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Karlsruhe . Mittwoch . Sen 1Z. Zum 1928 48. Jahrgang

MnSenburg betraut Hermann Müller
Beratungen zwischen Sozialdemokratie und Zentrum >
Oie Deutsche Volkspartei will Sie preußische Koalition

^ TB. Berlin , 12 . Juni . (Amtlich ) Reichskanzler Dr.
■

®l S begab sich heute vormittag zum Reichspräsidenten und
s ^ brachte jhM die Demission des Gesamtkabinetts .

Der Reichspräsident nahm die Demission entgegen, ersuchte** das Kabinett , bis zum Zusammentritt der neuen Reichsregic-
die Geschäfte weiterzusühren.

3m Anschluß hieran empfing der Reichspräsident den Abge -
Hermann Müller - Franken und erteilte ibm

lftrag zur Bildung der Negierung . Abg. Mül¬
anken bat diesen Auftrag angenommen .

mit der Regierungsbildung beauftragte Führer der
Mdemokratischen Reichstagsfraktion , Hermann Mül -
Z . hat noch am Dienstag vormittag die Verhandlungen

"
•

^ en Vertretern der bürgerlichen Mittelparteien zur Klä -
p>> F |S der politischen Lage ausgenommen . Die Erörterungen

" am ersten Tage nicht über eine lose Fühlung -
e hinausgekommen . Ein Teil der Fraktionen

>drft am Dienstag zu Beratungen zusammengetreten . Die
der Fraktionen wird überhaupt erst am Mittwoch

- * n «n . Die Fraktionsführer der Mittelparteien konn-
Unter diesen Umständen über die Haltung ihrer Parteien

ü l t i g e Meinungsäußerungen nicht machen .
. 3m Verlauf seiner Verhandlungen hat der Abgeordnete
Aiann Müller am Dienstag außer den Führern der Mit -
iMteien auch den Wirtschaftsparteiler Dre -

empfangen . Dieser Empfang berechtigt keineswegs zu
laichen Schlußfolgerungen . Die in der Presse zum Aus¬

gekommene grundsätzliche Bereitschaft der Wirtschafts¬
ki , sich an einer Regierung zu beteiligen , in der u . a.
die Sozialdemokratie vertreten ist . hat lediglich t a k -
e Bedeutung . Die Forderungen der Wirtschaftspartei

>en in jedem Fall so ungeheuerlich sein , daß durch sie jede
lligung an einer Regierung von vornherein a u s g e -

*,
° U c n ist.

Wn den bürgerlichen Mittelparteien tagte am Dienstag
Aich die Zentrumsfraktion . Die befaßte sich u . a .

gewissen Voraussetzungen unter denen sie bereit ist, sich an
^ unter Führung von Hermann Müller stehenden Ka -
N zu beteiligen .
nachmittags begannen dann unter Vorsitz von Hermann
^ er Besprechungen zwischen Delegationen des Zen -

s und der sozialdemokratischen Fraktion . Als
^

^ rhändler entsandten die Sozialdemokraten die Abg .
EJ

*> Breitscheid , Hilferding , Keil und Graßmann . Das Zen -
ttrtfy n? war vertreten durch die Abgeordneten v . Euerard, Ste-
rckk ^ Ib , Dr . Wirth , Peröituis und Esier . In der Sitzung
. p! ij

'
7en Vertretern der Zentrumsfraktion und der

jfMemokratischn Reichstagsfraktion wurden Be -
ru-k«> nicht gefaßt . Man erörterte eine ganze Reihe von Fra -
?tft , Wirtschaftlicher , sozialer und politischer Art. Auch über
uW i ^ ulfrage wurde debattiert . Die fraglichen Probleme sol -
bä Mittwoch bzw . Donnerstag zunächst mit den
> "•

* Jien für eine Regierungsbildung in Betracht kommen -
F k ^ tteien durchgesprochen werden . In Zentrumskreisen

k der Stand der Verhandlungen „g ü n st i g" beurteilt .
- » h ^Aiiche Verhandlungen der Sozialdemokratie mit and e -

Fraktionen konnten bisher nicht stattfinden , weil bis
a &enl) nur das Zentrum zu der Frage der Regie -

Bildung Stellung genommen hatte .
anderen für die Regierungsbildung in Betracht kom -

j, Parteien legen ebenfalls entscheidenden Wert auf die
>1,5̂ 8 der sachlichen Grundlagen des Regierungspro -

LMs . Bestimmte Formulierungen sind bis Dienstag abend
«1? Noch nicht bekannt geworden . Immerhin verlautet , daß
putsche Volkspartei unter Umständen die Betei -

an einer Regierung im Reich von der Einbeziehung der
»L,^ rtei in das preußische Kabinett abhängig zu
tt £ gedenkt . Wie die preußischen Koalitionsparteien dar -
•). LNken, ist dieser Tage erst im Landtag festgestellt wor -
^ Andererseits ist weder das Zentrum noch die Deutsche

künftig eine andere Politik zu treiben , als die , die der
Rechtsblock im alten Reichstag vertreten hat . Die Frage ,
ob diese Voraussetzungen sachlicher Art zu erhalten sind, wird
im weiteren ißetlauf der Verhandlungen zu klären
sein.

Der V o r w ä r ts hat in den letzten Tagen mit vollem
Recht mehr als einmal darauf hingewiesen , daß die Regie¬
rungsbildung steht und fällt mit der mit ihr beauftragten
Persönlichkeit , der es obliegt , durch geschickte Verhand¬
lungstaktik Persönlichkeiten zusammenzuführen und im S i n n
derpolitischenllmschichtungdes20 . Mai zu einer
politischen Neuschöpfung zusammenzufassen .

Das Schwergewicht der Regierungsbildung liegt also in die¬
sen Tagen weniger bei den Partei - und Fraktionsvorständen
als bei den politischen Persönlichkeiten , denen die Ab¬
wägung der von ihnen vertretenen politischen Kräfte im Sinn
der parlamentarischen Neuorientierung obliegt .

Denjenigen von ihnen , die da glauben , die Sozialdemokra¬
tie sei durch Bluffs und Drohungen davon abzubringen , be¬
stimmte , genau formulierte und der Fraktionsmathematik an - >
gepaßte Forderungen über ihren Machtanteil in der künftigen
Reichsregierung zu stellen , denen sei kurzund bündig
gesagt :

Die Massen der Sozialdemokratie wissen sehr gut , daß jede
Regierungsbildung nichts anderes darstellt wie einePhafe
imMachtkampsum dieStaatsgewalt . Wer uns
unser Recht auf die Führung und Beherrschung der wichtigsten
Machtpositionen im Reich v e r k ü m m e r t , der soll sich an¬
der s w o einen Partner holen ! Die Sozialdemokratie ist zur
tatkräftigenFührung im Reich bereit — versperrt
man ihr aber den Weg , dann findet sie auch anderwärts
Anmarsch st ratzen und S t u r m st e l I u n g e n , um sich
eines Tages den ihr verweigerten Machtanteil zu holen und
zwar aus eigener Kraft !

Verlauf „normal und befriedigen - "
WTB . Berlin , 12 . Juni . Privatinformation . In politischen

Kreisen wird der Verlauf des heutigen ersten Tages der offiziellen
Verhandlungen über die Neubildung der Regierung als durchaus
normal und befriedigend bezeichnet .

Oie volksparteiliche Forderung
an Preußen

Berlin , 13 . Juni ( Funkdienst) . Im Zusammenhang mit der
Neubildung der Regierung verweist die volksparteiliche Tägliche
Rundschau darauf , dab beute nachmittag , die Reichstags - und Land¬
tagsfraktionen der Deutschen Boltsvartei zu einer gemeinsamen Ta¬
gung zusammentreten , um u . a . die sachlichen Voraussetzungen des

künftigen Regierungsprogramms zu erörtern . Wörtlich schreibt das
Blatt dann :

„Wenn die beiden Fraktionen zusammen tagen , so beweibt das
allein schon , dab die Deutsche Volksvartei auf die Gleichartigkeit
der Entwicklung im Reich und in Preußen entscheidenden Wert
legt . Rach ihrer Ansicht muh die grobe Koalition auch in Preuben
durchgesührt werden , wenn sie im Reiche zur Tat werden soll und
zwar unmittelbar im Anschlub an die Regierungsbildung im
Reiche . Wenn das grobe und dringende Werk der Verwaltungs¬
reform in Angriff genommen werden soll , so müssen in Preuben
und im Reich die Regierungsverhältnisie gleich sein .

"
Von demokratischer und Zentrumsseite liegt bisher keine Aeuße-

rung vor, die als Unterstützung der volksvarteilichen Forderung zu
betrachten ist. Abgesehen davon ist eine evtl . Erweiterung der
preubischen Regierung nicht Cache der sozialdemokratischen Äeichs -
tagsfraktion , sondern der preubischen Regierung und ihrer Regie¬
rungsparteien .

Fraktions-Konstituierung
Wackelt Westarp?

Die heutschnationale Reichstagsfraktion hat die Wahl ihres
Fraktionsvorstandes bis auf Weiteres ausgesetzt . Cie will zunächst
die Frage der Reorganisation der Partei gründlich erörtern .
Westarp scheint tatsächlich zu wackeln .

Berlin , 13. Juni ( Funkdienst) . Es scheint in der Tat zuzu¬
treffen , dab der bisherige Führer der deutschnationalen Fraktion ,
Graf Westarp , nicht mehr auf seinen Posten zurückkehrt und die
deutschnationale Reichstagsfraktion aus diesem Grunde auf ihre
Konstituierung bis auf weiteres verzichtete.

Erholungsurlaub Dr. Brauns
Berlin , 13. Juni (Funkdienst). Die Zentrumsfraktion des

Reichstages hat sich bereit erklärt , den Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns unter der Voraussetzung im Amte zu belasten, dab er zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit alsbald einen längeren Erho¬
lungsurlaub erhält . Die Darstellung verschiedener Morgenblätter
alp ob der mit der Regierungsbildung beauftragte Abgeordnete
Hermann Müller Herrn Brauns gewistermaben kniefällig gebeten
habe, in seinem Amte zu verbleiben , entspricht keineswegs den
Tatsachen.

Ein Scherz im Ernst
Berlin , 13. Juni . (Funkdienst.) Die Leitung des Stahl -

Helms , also der Selterswasserfabrikant Seldte und der unmögliche
Oberstleutnant a . D . Düsterberg, haben schon wiederholt versucht ,
bei der Erörterung wichtiger politischer Entscheidungen ihren Senf
binzmugeben . Jetzt haben sie anläßlich der bevorstehenden Neubil¬
dung der Reichsregierung wieder eine Kundgebung erlassen, in der
sie von den bürgerlichen Parteien fordern , jede Zusammenarbeit
mit Anhängern der Klassenkampfidee, der Internationale und der
Pazifisten abzulehnen .

Wer lacht da nicht ?

Heute Keichstagszusammentritt
Lobe wieder Neichstagsprästdent

^ ! )i j?artei bereit , diegrotzeKoalitionz . B . inWürt -
r .e r g sicher zu stellen . In der volksparteilichen Forde -

!, deshalb ein sehr aroßesHindernis süi
^ bJ ? Ätzer Regierung auf breitester Basis . Das gleiche gilt
1 tz

" Sicherungen föderalistischer Art , wie sie von
^ UherischenVolkspartei verlangt werden sollen .

. >t>>>jg? nscht hier offenbar Schranken gegen die weitere
e ‘Z !

8ei lTn
lUn.8 zum Einheitsstaat und gegen eine vernünftige

* ii* • Finanzausgleichs aufzurichten .
ledenfalls vorläufig nicht damit zu rechnen , daß

r ' tit*" - » «vs . i/uut »* nur beteiligen wird , wenn die
"Ä 5 » ol enJP <» tet Cn Neigung zeigen , dem Wahlergeb -"> -N . M a i Rechnung zu tragen und entschloffen stnd. i

Berlin , 12 . Juni . ( Eig . Draht .)
Am heutigen Mittwoch nachmittag um 3 Ubr tritt der Reichs¬

tag zu leinfer ersten Sitzung zusammen. Alterspräsident Bock wird
die Tagung mit einer kurzen Rede eröffnen. Dann kann die Kon¬
stituierung vor sich gehen . Die Sozialdemokratie schlägt als stärkste
Fraktion für das Präsidium Löbe vor . Er dürfte mit .großer
Mehrheit durchs Ziel gehen .

Die Sozialdemokratie wird voraussichtlich außerdem die bis¬
her von ihr gestellten Schriftführer , Frau Abeles , Frau Bobm-
Schuch und Schmidt-Meißen , den Abgeordneten Taubadel in Vor¬
schlag bringen .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion befaßte sich am
Dienstag u . a . auch mit der Wehl des dritten Bizeprästdenten , der
nach der Stärke der Reichstagsfraktionen in Zukunft nicht mehr der
Volkspartei , sondern den Kommunisten zufallen müßte. Die Sozial¬
demokratie wird für den Kommunisten stimmen, wenn die Komniu-
nisten die Geschäftsordnung nicht nur anerkennen, sondern auch
innehalten und die berechtigten Ansprüche der anderen Fraktionen
in Bezug auf die Besetzung des Präsidiums anerkennen. Stimmen
die Kommunisten gegen Löbe und für einen aussichtslosen Kandida¬
ten aus ihren Reihen , dann wird die sozialdemokratische Fraktion
sich bei der Wahl des dritten Vizepräsidenten der Stimme enthalten .
In diesem Fall « gilt di« Regel , wie du mir so ich dir . Die sozial¬
demokratische Reichstagsfraktion wird selbstverständlich einen
deutschnationalen Vizepräsidenten nur dann wählen , wenn die
Dcutschnationalen für Löbe stimmen.

Alle Fraktionen , die einen Vizepräsidenten vorschlagen , müssen
die Erklärung abgeben, daß sie die Geschäftsordnung als maßgebend
für die Geschäftsführung anerkennen . Das Zentrum und die
Deutschnationalen gaben eine entsprechend « Erklärung ab, während
sich die Kommunisten als viertstärkste Fraktion des Reichstags eine
Antwort vorbehielten . Die sozialdemokratischenVertreter erklär¬

ten sich schließlich bereit , nach der Konstituierung des Reichstag für
den kommunistischen Antrag auf sofortige Haftentlasiung des Abge¬
ordneten Klippenberger zu stimmen und für die debattelose lleber -
weisung des zweiten kommunistischen Amnestieantrags an den
Rechtsausschuß einzutreten .

Die Kommunisten haben dem Büro des Reichstags nöch vor
dessen Konstituierung zwei Amnestieanträge unterbreitet . Aus der
Eile gebt hervor , daß es ihnen weniger auf sachliche Beratung als
auf Agitation ankommt.

In dem einen Antrag wird die Haftentlasiung des neugewähl¬
ten Abgeordneten Klippenberger beantragt . Der zweite Antrag
siebt eine Amnestie politischer Vergehen vor . In 8 3 dieses An¬
trages heißt cs . im Gegensatz zu der bisherigen Haltung der Kom¬
munisten im Reichstag , daß die Fememörder , die Anhänger der
schwarzen Reichswehr und die Angehörigen der bayerischen Ein¬
wohnerwehren von dieser Amnestie ausgeschlossen werden.

Dieser Antrag offenbart di« kommunistisch « Demagogie in ihrer
ganzen Größe. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion bat vor
den Wahlen für einen ähnlichen Antrag gekämpft und alles zu sei¬
ner Annahme versucht . Er scheiterte an der Haltung der Kommu¬
nisten, die immer und immer wieder in Gemeinschaft mit den
Deutschnationalen auch die Freilasiung der Fememörder forderten .
Sie wollten nicht nur Hölz , sie wollten auch die Arensdorfer Mör¬
der auf freien Fuß gesetzt wisien. In der Zwischenzeit — nach den
Wahlen — sind sie anderen Sinnes geworden. Jetzt kommen sie mit
einem Antrag , der schon vor den Reichstagswahlen längst hätte ver¬
wirklicht werden können .

Die Sozialdemokratie wird ihre Amnestieforderungen dem
Rechtsausschuß des Reichstags zur Kenntnis bringen . Sie wird
nicht nur eine Amnestie für politische Vergeben, sondern auch eine
Amnestie für Vergeben au» sozialer Rot fordern . Für sie bandelt
es sich um sachlich« Politik .
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Gilberts Forderungen
Eisenbahntariferhöhung und endgültige Schuldfestsetzung

In seinem bereits kur» mitgeteilten zweiten HalbiadresberichtZ
für 1927 fordert der Reoarationsagent Parker Gilbert zunächst die
Erhöhung der Eisenbahntarife . Er sagt dann weiter , da « der
deutsche Außenhandel die Tendenz zeige , sich mit Silke von auslän¬
dischen Krediten zu finanzieren und deshalb die Voraussetzungen
für weitere Auslandskredite geschaffen werden mühten . Zu diesem
Zweck seien die Revarationsverpflichtungen Deutschlands endgültig
festzulegen . Wörtlich heißt es in dem Bericht : „Das fundamentale
Problem , das noch übrig bleibt , ist die endgültige Festsetzung von
Deutschlands Reparationsvervflichtung . Es muß zu einem endgül¬
tigen Uebereinkommen auf der Basis gegenseitiger Verständigung
kommen und zwar , um die Schlußworte des Sachvcrständigen-
berichts zu wiederholen, sobald es die Umstände möglich machen .

"
Der Reoarationsagent beivricht sodann die für die Gestaltung

des Haushaltes 1929/80 nach seiner Ansicht sich ergebenden,Schwie¬
rigkeiten, die , wie er ausführt , durch eine Zunahme der wirtschaft¬
lichen Eeschäftstiichtigkeit und der Steuerkraft wesentlich gemildert
werden könnten. Besonders unterstrichen wird die Bedeutung des
Finanzausgleichs . Der Generalagent erklärt es für wünichcnswert
daß ohne weiteres Zögern die endgiltige Regelung dieses Problems
in Angriff genommen wird.

Bei der Besprechung der Hausbaltoschwierigkeiten der Länder
wird als hauptsächliche Ursache die Erhöhung der Gehälter und
Pensionen erwähnt .

Bei der Behandlung der Lage der Landwirtschaft führt der Re¬
parationsagent u . a . aus , daß deren Notlage weniger infolge der
Höhe der Verschuldung als infolge der hohen Zinsen schwer zu be¬
handeln sein wird . Er sieht eine Abhilfe im wesentlichen in der
Neuorganiiation landwirtschaftlicher Methoden in genauer Anpas¬
sung an die gegebenen Verhältnisse eines Industrielandes und
weißt darauf hin , daß die Nachkriegszeit grundsätzliche Berschiebun-
gcn in der Landwirtschaft der ganzen Welt mit sich gebracht habe.

*

Am Bericht Gilberts ist vor allem der Hinweis interessant , daß
die Preissteigerung in Deutschland ein außergewöhnliches Ausmaß
annehmen konnte , und die Lohnverbesserungen so zum großen Teil
praktisch unwirksam geworden sind . Auf die Ursachen dieser Preis¬
politik haben wir wiederholt hingewiesen. Jetzt findet man in
dem Bericht eines Ausländers bestätigt , was auf die Regierung
Marx bis zu ihrem Ende ohne jeden Eindruck geblieben ist. In
Deutschland hat die Macht der Kartelle und Trusts die Wirkungen
der Rationalisierung in der Preisbildung in keiner Weise zum
Ausdruck kommen lassen . Es liegt auf der Hand, daß das für
Deutschlands Stellung in der Welt nicht weniger schädlich ist, als
für die soziale und wirtschaftliche Fortentwicklung im Innern
unseres Landes . Unsere Hoffnung bleibt — dafür wird im ge¬
gebenen Fall die Sozialdemokratie sorgen — daß dem bisherigen
Zustand in Zukunft endlich ein Ende gemacht wird . .

Aus dem Bericht des Revarationsagenten ist ferner zu ent¬
nehmen, daß der Transfer geglückt ist. Man fragt sich unter diesen
Umständen unwillkürlich, warum der Reichsbankpräfident trotzdem
eine Politik der Devisenabiverrung getrieben bat . Der einzige
Erfolg dieser sonderbaren Strategie kommt in der Schwächung des
deutschen Arbeitsmarktes und einer mangelhaften Ausnutzung der
deutschen Arbeitskraft zum Ausdruck .

Aeuberst bedenklich ist unseres Erachtens aber der Versuch
Parker Gilberts , in die Tarifhoheit der Reichseisenbahnen einzu¬
greifen. Solange die Eisenbahn die Reparationsverpflichtungen er¬
füllt , ist uns ein solcher Eingriff recht bedenklich , schließlich führt er
nur wieder zu Preissteigerungen , die auch der Reoarationsagent
bekämpft. Es scheint uns deshalb auch vom deutschen Standpunkt
aus und zumal im Jnteresie der deutschen Arbeitnehmer geboten,
durch eine Schlußregelung das deutsche Schuldenvroblem solchen in
die deutsche Preis - und Lohnbildung hineinwirkenden Eingriffen
zu entledigen.

Hoover nominiert
Kansas City , 12. Juni . Die Führer des hier zusammengetre-

tcnen republikanischen Nationalkonvents entfernten den Namen des
Präsidenten Coolidae von der Liste der Präsidentschaftskandidaten .

Allem Anschein nach nominieren die Republikaner Hoover zum
amerikanischen Präsidentschaftskandidaten .

Anklage gegen die Braun -Befreier
Gegen den Schlächtergesellen Karl Philipp , der am 11 . Avril

gemeinsam mit einigen anderen Kommunisten den Untersuchungs¬
gefangenen Otto Braun aus dem Moabiter Eerichtsgebäude zur
Flucht verholfen hat , ist Anklage wegen Gefangenenbe sreiung er¬
hoben worden.

Gasversorgung - Vertrag
südwestdeutscher Städte

Stuttgart , 12 . Juni . (Eig . Meldung .) Zwischen den Städten
Stuttgart , Frankfurt a . M ., Mannheim und einer Anzahl weitere
in einem Verband zusammengeschlostener slldwstdeutscher Städte
ist eine Interessengemeinschaft von großer wirtschaftlicher Trag -
weie in der Bildung begriffen, die den Abschluß gemeinschaftlicher
Lieferungsverträge mit der Ruhrgas - A .- G . für den Bezug von
Ruhrzechen-Zufatzgas, sowie für den Kobleneinkauf zum Ziele hat .
Damit ist die Absicht verbunden , die Gruvvengas -Fernversorgung
systematisch weiter zu entwickeln , sowie kleine und unrentable
Eigenbetriebe stillzulcgen.

Neuer Nutonomistenprvzefi
Am Dienstag begann in Kolmar in Abwesenheit der sieben

im Ausland lebenden Angeklagten der in Aussicht gestellte zweite
Autonomistenprozeß. U . a . ist auch ein Professor S ch m i d l i n
von der Universität Münster i . W. autonomistischer Umtriebe
angeklagt . In seinem Namen erschien ein Professor Grimm
aus Münster . Er bat um die sofortige Freisprechung des
Angeklagten. Der Gerichtshof wies diese Bitte nach kurzer Bera¬
tung zurück . Unter den übrigen Angeklagten befindet sich ein
Schriftsteller Ernst in Berlin , sowie der Journalist Cäsar Ley ,
der als einer der Hauptagenten des deutschen Spionagedienstes
bezeichnet wird .

WTB . Kolmar , 12 . Juni . Das Urteil im zweiten Autono-
mistenkongreß lautete gegen Ley auf 20 Jahre Zuchthaus , gegen
Dr . Ernst , Direktor Pink und Dr . Roos auf je 15 Jahre Zucht¬
haus , gegen Professor Schmidlin , Pfarrer Hirtzel und Kaufmann
Zadock aus je 10 Jahre Zuchthaus . Den Angeklagten wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte abgesvrochen , außerdem wurden sie auf
die Dauer von 20 Jahren aus Elsaß-Lothringen verbannt .

Das Urteil , dessen Strafmaß in keinem Verhältnis steht zu
dem im eigentlichen Kolmarcr Komvlottprozeß am 24. Mai ver¬
fügten leichten Gefängnisstrafen gegenüber vier führenden Auto¬
nomisten oder gar zu den dort ausgesprochenen elf Freisprüchen,
wird in keiner Weise dazu angetan sein , das gegenseitige Miß¬
trauen zwischen Frankreich und Elsaß-Lothringen aus der Welt zu
schaffen . Frankreich geht mit dieser Politik einen sehr bedenklichen
Weg.

Die Frankenslabttisierung
zu ein Fünftel - es Dorkriegsweries

Paris , 12. Juni . (Eig . Draht .) Der französische Ministerrat
bat am Dienstag die Stabilisierung der französischen Währung
endgültig beschlossen. Der Pensionsministcr Marin hat angesichts
der Drohung Poincares , die Gesamtdemission einzureichen, seinen
Widerstand aufgegeben. Die Stabilisierung des Franken wird
auf der Grundlage des gegenwärtigen Kurses erfolgen, voraus¬
sichtlich zu 128,1 das Pfund . Das ist ein Fünftel des Borkriegs¬
wertes . Man rechnet damit , daß das Stabilisierungsgesetz am
23. Juni eingebracht und sofort verabschiedet werden wird . Ein
entsprechendes Gesetzesprojekt soll den beiden Kammern sofort nach
der Bildung der Finanzkommission vorgelegt werden.

Weiterer Rückgang - er Arbeitslosigkeit
In der Arbeitslosenversicherung ist in der Zeit vom 15 . bis

81 . Mai die Zahl der männlichen Hauvtunterstützungsempfänger
weiter um 4 Prozent gesunken , während bei den Frauen wieder
eine geringe Zunahme , um 7000 oder 4,8 Prozent zu verzeichnen
ist. Insgesamt ging die Zahl der Hauvtunterstützungsempfänger
von rund 642 220 auf 629 500, d . h . um 12 700 oder um 2 Präsent
zurück. — In der Krisenunterstützung hat in der gleichen Zeit die
Zahl der Hauvtunterstützungsempfänger sowowhl bei den Män¬
nern als auch bei den Frauen weiter abgenommen. Sie sank von
insgesamt 142 900 auf 132 400 oder um 7,3 Prozent . — Die Zahl
der Notstandsarbeiter bat in der Berichtszekt um 4,8 Prozent ab-
geuommen : sie betrug am 31 . Mai rund 87 000 . Davon hatten
vorher Arbeitslosenunterstützung 67 000 , Krisenunterstützung
20 300 erhalten . Auf 100 Hauvtunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung entfielen somit 10,7, aus 100 Hauvtunter -
stützungsempfänger in der Krisenunterstützung 15,4 Notstandsar¬
beiter .

Tabakarbeiterstreik in Griechenland
Deutbener Blättern zufolge ist in Kawala , Pravi , Komotini ,

Drama , Kanthi und Dedeagatsa ein Generalstreik der Tabakar¬
beiter ausgebrochen.

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
17 ( Fortsetzung. )

Sechstes Kapitel

.Mein liebes Kind , ich schreibe Dir , noch ganz erregt von
dem großen Schreck, den wir gehabt haben,' unsere Kleinen waren
verschwunden , von Castelet fortgelaufen , einen ganzen Tag , die
Nacht und noch den nächsten Vormittag .

Am Sonntag , zur Frübstückszeit merken wir , daß die Kleinen
nicht da . sind. Ich habe sie für die Frühmesie angevutzt, wohin sie
der Konsul bringen soll , und mich dann nicht weiter um sie ge¬
kümmert, da ich von Deiner Mutter sehr in Anspruch genommen
wurde . Sie war nervöser als gewöhnlich , als wenn sie das Unglück
ahnte , das unser harrte . Du weißt, daß ihr das seit ihrer Krank¬
heit geblieben ist , dieses zweite Gesicht, der Blick in die nächste
Zukunft , und je weniger sie sich selber bewegen kann, desto leb¬
hafter arbeitet es in ihrem Hirn .

Glücklicherweise war Deine Mutter aus ihrem Zimmer,' stelle
Dir uns alle im Speisesaale versammelt vor , auf die Ankunft der
Kleinen wartend ; man ruft nach ihnen auf dem Hofe , der Schäfer
bläst auf seiner großen Muschel , mit der er die Schafe zusammen¬
ruft , dann machen wir uns auf , Cäsar nach der einen Seite , ich
nach der anderen , Rousseline, Tardine , alle in größter Eile und
jedesmal wenn wir uns trafen : „Nein ?" — „Nichts !" Schließlich
wagte man gar nicht mehr zu fragen ; mit klopfendem Herzen nä -
beute man sich dem Brunnen , suchte unter den hohen Bogenfenstern,
zu Deiner Mutter hinaufgeben , mit ruhiger Miene lächeln , die
Abwesenheit der Kleinen damit erklären , daß ich sagte, ich hatte
sie den Sonntag über zu ihrer Tante nach Villemuris geschickt . Sie
tat so, als ob sie es glaubte , aber spät abends , als ich bei ibr
wacht« und hinter dem Fenster auf die Lichter achtete , welche in
der Ebene und an der Rhone auf der Suche nach den Kindern um¬
herirrten , hörte ich sie in ihrem Bette leise weinen , und . als ich
sie fragte , entgegnet« sie : „Ich weine, weil man mir etwas ver¬
birgt , aber ich habe es ja gleich geahnt und dieses mit dieser
kindlichen , schwachen Stimme , die sie durch ihre furchtbaren Leiden
bekommen hat ; und ohne ein Wort weiter zu sprechen , ängstigten
wir uns beide , jeder für sich in seinem Kummer . . . .

Doch um Dich, mein liebes Kind , nicht mit dieser traurigen
Geschichte zu quälen , am Montag morgen wurden uns unsere Klei¬

nen von den Arbeitern zurückgebracht , die Dein Onkel auf der
Insel beschäftigt und die sie auf einem Haufen Reben gefunden
hatten , bleich vor Kälte und Hunger nach der im Freien mitten auf
der Rhone zugebrachten Nacht. Und nun höre, was sie uns in ihrer
Herzensunschuld erzählten . Seit langer Zeit verfolgte sie der Ge¬
danke , es ihren Schutzheiligen Maria und Maria , deren Geschichte
sie gelesen hatten , Sleichzutun, auf einem Boot ohne Segel und
Ruder , ohne irgend etwas zu essen mitzunehmen , binauszusahren ,
und das Evangelium an dem ersten besten Ufer zu verbreiten , wo¬
hin sie Gottes Odem treiben würde . Am Sonntag also nach der
Messe banden sie bei den Fischern ein Boot los , knieten auf dem
Boden desselben nieder wie jene heiligen Frauen , und so trieb
sie der Strom ganz sanft in das Schilf von Piboulette , trotz des
Hochwassers , des heftigen Windes und der Strudel . — Ja , der liebe
Gott hat sie behütet und sie uns zurückgefübrt, unsere Lieben !
Nur ihre Sonntagsschleier waren etwas zerknittert und die Vergol¬
dung ihrer Gebetbücher verdorben . Kraft zum schelten batte nie¬
mand , mit offenen Armen und innigen Küssen wurden sie empfan¬
gen ; aber wir waren alle halbkrank nach der Furcht , welche wir
ausgestanden.

Am betrübendsten ist cs, daß Deine Mutter , die , ohne daß
wir ibr überhaupt etwas erzählt batten , den Hauch des Todes
über Castelet verspürt zu haben meinte , wie sie sagte, und seit
jenem Tage — sonst so beiter und ruhig — von einer Traurigkeit
befangen ist, die nichts zu lindern vermag , trotzdem Dein Vater , ich,
wir alle uns zärtlich um sie scharen . . . . Und um es Dir offen
einzugestehen, mein guter Johannes — die Sorge um Dich ist es,
welche sie verzehrt und dahinsiechen läßt . Deinem Vater gegen¬
über wagt sie es nicht einzugesteben, da er wünscht , daß Du bei der
Arbeit bleiben sollst, aber Du bist nach dem Examen nicht gekom¬
men, wie Du es versprochen hattest , lleberrasche uns zu Weih¬
nachten mit Deinem Besuch , damit unsere Kranke wieder lächeln
lernt . Wenn du wüßtest, wie sehr , wie tief man es beklagt, seinen
Eltern nicht mehr Zeit gewidmet zu haben , dann wenn es zu
spät ist_ "

Vor dem Fenster stehend , in welches der träge Wintertag
durch den Nebel bineinblickte, las Johannes diesen Brief , atmete
seinen ursprünglichen Duft ein , die teueren Erinnerungen an
Zärtlichkeit und Sonnenglanz .

„Was hast Du da? - Lab sehen . . .
"

Fanny war von dem fahlen Lichte , das durch die zurückgezo¬
genen Vorhänge drang , munter geworden und streckte, noch halb
im Schlaf , die Hand nach dem beständig auf dem Nachttisch liegen¬
den Tabakspaket aus . Er zauderte , da er die bei dem bloßen Na¬
men Divonne auslodernde Eifersucht seiner Geliebten kannte ; aber
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Kritische Lage - er Nobile-L»pe- itio«
WTB . Oslo , 12 . Juni . ( Letzte Telegr .) Obwohl die norwA

fche Presie in der Veröffentlichung zweifelhafter Meldungen “
das Schicksal der Nobile -Ervedition etwas vorsichtiger ' st . alL (t
die ausländische Presse zu sein scheint , so zirkulieren doch s^ '
unkontrollierbare Gerüchte, und es ist schwierig , genaue oj

*' t
mationen zu erhalten . Die Sachverständigen neigen noch j,
dazu, die Lage als ziemlich kritisch zu betrachten. Da das ,
nördlich von Spitzbergen von Tag zu Tag seine Trift ändert , 1®.
stehe wenig Hoffnung, daß Nobile und seine Begleiter ohne u l
Land erreichen können . Die norwegischen Sachverständigen,sm®1 ,
darüber einig , daß Norwegen unter den bestehenden Verhältnis
das Menschenmögliche getan hat , aber sie betonen , daß die
ausländischen Flugzeuge und Eisbrecher , die zur Hilfe gesandt w .
den sollen , viel früher an Ort und Stelle sein müßten . Nach -
letzten Meldungen aus Kingsbay scheint jetzt soviel
daß keine verläßlichen Nachrichten über die sieben Mitglieder
„Jtalia " -Mannschaft vorliegen , die mit dem Luftschiff abgetrie
sind . Die Witterungsverbältnisse im nördlichen Spitzbergen■ L , ,
unsicher . Das Dornier -Wal -Flugzeug , das von Italien zur » len
sandt wird , kann Spitzbergen erst Freitag oder Samstag erreich itgm

^1Die Rettungsaktionen {
Kingsbay , 12 . Juni . Der Dampfer „Svalbard " ist beute ab ' " «, ;n

aus Green Harbour mit 10 Sunden und dem holländischen 5 % M 3
führer van Dongen hier eingetroffen . Die „Braganza ", die 1»*®

, Xeiau ,
früh in Kingsbay erwartet wird , wird mit Betriebsstoff und vül

ftn aj
den zurllckfahren . . .. m U)Moskau , 12 . Juni . Der russische Eisbrecher „Malggin " ist .'" , Ni u,
einem Flugzeug aus Archangelsk in Richtung Spitzbergen 5tt «■
gangen , wohin am 14 . d . M . auch der Einbrecher „Krassin' ®.V L ,mals „Swjatogor "

, der größte Eisbrecher der Welt , auslaufen ,. »i

.
K«IichNobile nach Nordwesten abgetrieben

Berlin , 13 . Juni . ( Funkdienst.) Die Citta di Milano
auch am Dienstag abend mit der Nobile -Gruvve in Verbind""

jjet
“

gestanden und erfahren , daß sich diese aus 9 Mann bestehe".
"'

Gruppe jetzt 80 Grad nördliche Breite und 27 Grad 10 östliche B" ! | die
befinden . Die Mannschaft wäre darnach im Vergleich zu den W * tei
herigen Meldungen bereits um etwa 5 Kilometer nordwestlich ^ !che

_ — «n .fs._ «t *. v,.getrieben worden.
Jtalia -Mannschaft

Meldungen über das
sind inzwischen nicht

Schicksal der übE
mehr eingelaufen .

Kingsbay macht sich gegenwärtig eine allgemeine Bedrückung >z
7^

die bisherigen erfolglosen Rettungsversuche bemerkbar. ^ »-r,
Das Unternehmen Nobiles , das von der italienischen P'A ^ ]

plötzlich als völlig unzureichend vorbereitet bezeichnet wird , W 132
gegenwärtig in maßgebenden italienischen Kreisen scharfe Kr »

^isg ?

Die Untersuchung - er Siegels - orset
Zugkatastrophe

WTB . Nürnberg , 12. Juni . Gegenüber der Meldung ':ua
Berliner Morgenblattes über die mutmaßliche Ursache der-oertincr anoiBenoiaire » uoer oie muimagnme uriaiye »er
bahnkatastrophe bei Siegelsdorf wird an zuständiger Stelle
Reichsbahndirektion Nürnberg betont , daß bis jetzt eine tnuW'L y B

bestimmte Ursache ^der Zugentgleisung noch nicht E ^ . S ,liche oder
festgestellt werden können ,
svrochene . Vermutung , daß

uci <ouuKiuBiei | uiiB iu »u ; uiu/i " - •*
Die in der Zeitungsmelbung auA 'Ken

Erdrutsch die Katastrophe he' 2 . ^ rlet
es Bereiches der Möglichkeit. ßläjli

am Samstag noch Ausbesterunasakb«®̂ yMn !

ein
geführt habe, liege außerhalb des Bereiches der Möglichkeit.

wurden am Samstag noch Ausbesterungsakb»A Mn
Als letzter Zug vor dem verunglückten D 47 *£, |?'.bte

4ten ,10
i I ,
alt
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labche

fen.
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der Unfallstelle wurden
vorgenommen. Als letzter sug vor vem verungmaren .v u «• «ie
sierte der Luruszug die llnglücksstelle, ohne daß irgend etwa» j Miz
merkt worden wäre , was auf eine schadhafte Stelle im Gleis " .Muts
Bahndamm hätte schließen lasten können. j Mnb

WTB . Nürnberg , 12 . Juni . Das ' in dem drei Stationen 5 ' ?'ag
Siegelsdorf gelegene Neustadt a . d. Aisch erscheinende Neustes Feite
Anzeigeblatt schreibt über die Ursache des EisenbahnunglückesH
Siegelsdorf folgendes : Jn verschiedenen Berichten ist zu lesen , 2
das Unglück möglicherweise auf ein Attentat zurückzuführen jj
Demgegenüber stellen wir fest, daß eine Anzahl von Personen jhier und Umgebung, die am Samstag nachmittag mit dein “

Ji
schleunigten Personenzug die Strecke befuhren, übereinstim" ^ i

zum Teil schon am Samstag nachmittag — erzählten , daß AI
der llnglücksstelle von den Fahrgästen ein starkes Schwanke «
Stoßen des Zuges bemerkt wurde , fodaß die Pastagiere von
Plätzen gerissen wurden . Es ist sogar daran gedacht worden , ^ 1
Notbremse zu ziehen und die Pastagiere waren heilfroh , als I'* mihrem Bestimmungsort Neustadt angekommen waren . Der Ds^ e
wurde vor einem Jahre verbreitert , um, wie man hört , die
zü verflachen. Vielleicht hängt das Unglück mit den Arbeiten
dieser Stelle zusammen.

WTB . Nürnberg , 12 . Juni . Die auch beute fortgesetzte r«
tersuchung an der UnfallsteÜe des Siegelsdorfer EisenbahnuE ^
ist wiederum ergebnislos verlaufen . Die Ursache der Entglen"^
konnte noch nicht aufgeklärt werden.

wie ihr diesen Brief verheimlichen, besten Ursprung und
sie bereits erkannt hatte ? a

Zuerst stimmte sie das Entwischen der Neinen Mädchen K
heiter , während sie mit nackten Armen , auf das Kovfkiffen 6^
und von ihrem reichen braunen Saar umflutet , den Brief l
sich dabei eine Zigarette drehte ; aber der Schluß reizte sie zu
Wut , derartig , daß sie den Brief zerriß und auf den Boden ^ je
„Ich werde Dir was mit Deinen heiligen Frauen . Das
lauter Erfindungen , damit Du abreisen sollst. . . . Sie seb"' !
nach ihrem schönen Neffen, diese . . . " a

Er wollte sie zurückhalten, das gemeine Schimpfwort auff""^das sie hervorsvrudelte , und noch eine Menge anderer bint<" ps
Noch niemals hatte sie sich ihm gegenüber so pöbelhaft betrags"

^ , ,
solchen Ergüssen ihres umflätigen Zornes . Alle Eemeinbe" ^
ihrem schmachvollen Vorleben schwellte ihren Hals und oe ' ^
ihre Lippen . a

Das hätten sie ja ganz gewaltig schlau angefangen da
Cäsar hätte geplaudert , und nun hätten sie das berausgef""

H->
um ibr Verhältnis zu zerreiben und ihn mit Divonnes
Bau als Köder wieder aufs Land zu locken. If

■
„Das will ich dir nur sagen, wenn Du abrersest, schreibe '

y ^
deinen Hahnrei . . . . ich werde ihm was erzählen . . . . wahrb"'

^
Und so sprechend erhob sie sich aus dem Bett , leichenblaß.
gefallenen Wangen und aufgeristenen Augen, wie ein P ps,
bereites wildes Tier . . n j"

11
So erinnerte sich Eoustin , sie in der Rue de I 'Arcade tiÄV ..«y >

haben ; nur daß sich dieser geifernde Hab jetzt gegen ihn ^
tete, so daß er nicht übel Lust hatte , über seine Geliebte fli' p !"
und sie zu prügeln , denn bei einer derartigen sinnlichen
der keine Rede von Achtung oder Respekt vor dem geliebten ^

(fl

5
in

a«be
.
»Nd

ff *

auf

*%
ist , enden Zorn wie Liebesbezeugungen stets mit Robeite"'

^ ^ber
bekam vor sich selbst Angst, eilte nach seinem Bureau , ^ (i
wegs entlud sich seine Entrüstung gegen ein solches Leben , jJJ

'* :
es sich eingerichtet hatte . Das sollte ihm eine !2ehre sein , IN b
Weibe preiszugeben ! Wie entsetzlich , wie gemein ! Seine
seine Mutter , alle waren beschimpft . Wie ! er sollte nich' "
mehr das Recht haben , die Seinigen zu besuchen . Hatte er I
in ein Gefängnis eingesperrt ? Und während er sich de" ,e
Verlauf ihres Verhältnisses vergegenwärtigte , sab er,
schönen nackten Arme der Aegyvterin , die sich an jenem S**"

«,
""J

um seinen Hals geschlungen , ihn jetzt unlöslich umklamme' '
'm»*

ihn von seinen Fre«nden und seiner Familie trennten .
sein Entschluß fest. Am selben Abend noch wollte er nach
abreisen , sei es um welchen Preis es wolle.

(Fortsetzung folgt)

ga"

$tu



Dolksfreund . Mittwoch , den 18 . Juni 1928 --- Seite 8

.. Freistaat Baden
Dl- Ziffern von der Fürsorgeerziehung

'Jlfflft Süriotacetjießuna 1927 in Baden wird folgende be-
K 7 Statistik bekannt :
Io ^ .. . 1927 waren 4164 Fürsorgezögliiige vorbanden , 2379 Kna -
Hjli! N 1785 Mädchen. Es bandelt sich dabei um 3657 eheliche

nL r 9 »» " beliche Kinder . Nach der Konfession gliedern sie sich in
tniF 1 L- Qtf)oIiIen , 1666 Evangelische, 6 Israeliten und 63 Anders -
iop* ,a<’ berw . Religionslose . Der Zu - und Abgang der Zöglinge

^ dchtsjahr bat sich ungefähr die Waage gebalten . Das Alter
ch re"t n>ek' V»» >lll/ UIIDCIUDI wie Wjuum »luumu. WUJ «tuei

1 .̂ !org«zöglinge liegt bei 168 Knaben und 185 Mädchen unter
■ ‘ten- es schwankt bei 369 Knaben und 269 Mädchen zwischen

Ir bee ^ 0 Jahren , bei 529 Knaben und 384 Mädchen zwischen 14
riete" L!° wahren, während 592 Knaben und 488 Mädchen über 16
n 4 Und. Das Eros der Zöglinge weist teilweise oder volle
lfe 8*’ ^ Ibildung auf . 34 Knaben und 13 Mädchen baden höhere
eich^ » besucht . Was die strafbaren Handlungen anbelangt , die zur

^ eeiziehung führten , zog überwiegend Mit 743 Fällen (562
£1. und 181 Mädchen) die Diebstahlsdelirle . 61 Knaben und
? ?bchen waren wegen Unzucht straffällig geworden. Dann

> c<
*J» weitem Abstand Bettel und Landstreicherei (92 ) , Betrug

»rt** J • Brandstiftung (16) . Schwer wiegt das Kapitel der schlech-
KB> jungen , darunter der Schulschwenzerei . Deswegen muhten

Knaben und 784 Mädchen in Fürsorgeerziehung.
«b c und 843 Mädchen wurde die Famrlienerziehung , für 1289

i * ' — - . .
OW

.. non I
nt Kranken, Psychopathen, Schwachsinnigen verhältnismäbig

1 ^ ^ ^ " " - - - — .

'jjjp L'“ und 942 Mädchen die Anstaltserziehung angeordnet,
tu? .

'r Cesundheitszustand der Fürsorgezöglinge ist ein guter , die

Für 1090

Bon den weiblichen Zöglingen waren 21 schwanger . Bei
suchen Kindern war in 734 Fällen der Vater , in 675 Fällen

„ ifi Wtet gestorben. 104 Kinder sind Vollwaisen . 575 Zöglinge
1 «nen Stiefvater , 411 eine Stiefmutter , in 190 Fällen lebten

!>'" N getrennt . In 267 Fällen waren sie geschieden . Die Für -

t ?s
.iuge kommen aus allen Berufskreisen . Das Eros 1872

Unselbständigen in Industrie , Handel und Verkehr. Bei
n % s Teil der Mütter und Väter sind Trunksucht, Unzucht und
ich ^ "Scheu zuhause , auch Gefängnis und Zuchthausstrafen sind
ftir Seltenheit . Gering sind die Fälle von Arbeitshaus . Wegen

3" Mng der Altersgrenze wurden auf Jahresfchlub 228 Knaben
. 0 s < Mädchen entlassen. Infolge Bewährung 146 Knaben und

' "bchen . Leider erwies sich in 6 Fällen (Knaben) die Für -
Uehung als aussichtslos. Die Dauer dieser Mabnahmen
1« meistens zwischen 6 Monaten und 6 Jahren . Doch gebt

V132 Knaben und 55 Mädchen über 6 Jahre hinaus . Von
Kr » '»sgeschiedenen . Zöglingen kamen zur Entlassung : Als ge-

M 1 270 Knaben und 176 Mädchen. Mit zweifelhaftem Erfolg
IkVuben und 59 Mädchen, als ungebefiert 52 Knaben und 11
' Z02 Zöglinge kehrten »u Eltern oder Angehörigen »u-

gingen in Dienststellen, 39 Knaben fanden Unterkunft als
iÄi)

^ Usgebilfen, 20 als Fabrikarbeiter , 60 an einem sonstigen
. Bon den mit Aussicht auf Erfolg entlassenen haben etwa

-
1

fiel wieder strafbare Handlungen begangen.

a»

Badisch« Richtcroerein im Oberlandesgericht in Karlsruhe
' ' Sonntag den 21 . Badischen Richtertag abgehalten , der von

‘Zj. Men Richtern und Staatsanwälten des Landes besucht war .
b"i" , Erledigung einer Reihe geschäftlicher Angelegenheiten wurde

Nchluh an ein Referat über die Vertreterversammlung des
Jfcn Richterbundes in Weimar in der Zeit vom 1 . bis 3. Juni
A die Stellung der Richterschaft zu der Frage der Uebernahme
Wi » auf das Reich kurz erörtert . Diese Frage , die auch aus

is " putschen Juristentag in Salzburg im September ds . Is .
j jQrtb von Referaten fein wird , toll ouf dem närfrfte« Bad .

n-5 eingehend behandelt werden.
-p- ■seit« mitgeteilte Einweihung des Ehrenmals

Jottb von Referaten sein wird , soll auf dem nächsten Bad .
!-la -» ninnafiim}* nurs «H 9kach ber Tagung erfolgte

Ehrenmals , das die Der-
r Badischen Justizbeamten und Rechtsanwälte ihren im

"ege gefallenen Mitgliedern in der Eingangshalle des Ober-
‘

richtssebäudes errichtet haben.
Landesversammlung des Verbandes der Handwerker wurde
» tag in Heidelberg abgebalten . Der bisherig« Vorsitzende

areiburg legte aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder .

Oie Merikolügen
Hintergründe der Vergangenheit und Sreuelmärchen der Gegenwart

Unter der Ueberichrift „Die Mexikolllgen" läht sich der Ba¬
dische Beobachter von einem ..guten Kenner der mexikani¬
schen Verhältnisse" einen Artikel schreiben , (Sonntag , 10 . Juni ) ,
der sich in * bei Hauptsache gegen die Notizen in der sozialdemo¬
kratischen Presse richtet. Wir wollen auf Einzelheiten nicht ein*
geben. Ob etwa die Tochter des Präsidenten Calles so geschmacklos
war , in einem Fastnachtszug ihren Esel „die Evangelien
fressen zu lassen " ist schon naturwissenschaftlich eine merk¬
würdige Geschichte. Aber die Kirche , die vor noch nicht langer
Zeit ihr unliebsame Bücher , manchmal auch ihren Verfasser, ver¬
brennen lieb , und die beute noch gelegentlich gern nach dem
Staatsanwalt wegen Bücher ruft und das Schmutz - und Schund¬
gesetz geschaffen bat , sollte über solche Dinge lieber schweigen . Wir
wollen uns an die wesentlichen Fragen der „Mexikolügen" halten .
Darüber aber kann nur der richtig urteilen , der die sozialen ,
volitischen und wirtschaftlichen Zusammenhänge
kennt. Mau mübte eigentlich dabei »urückgehen bis auf die erste
mexikanische Revolution von 1808 . Aber das würde zu weit
führen . Beginnen wir mit der Zeit nach der Erschießung
Kaiser Maximilians . In diesen blutigen Jahren war
18 5 7 die Verfassung geschaffen worden ; darin sind zwei
Bestimmungen für di« Beurteilung der heutigen Vorgänge in
Mexiko von wesentlicher Bedeutung .

Die eine Bestimmung richtet sich gegen den Grohgrund -
besitz . Die mexikanischen Agrarier und die Kirche haben so
grobe Ländereien , dah sie nicht in der Lage sind, sie ganz und vor
allem rationell zu bewirtschaften. Die Verfassung bestimmt nun ,
daß solche unbebauten Ländereien an die Eemeinden abgegeben
werden müssen , die sie den armen Bauern (die etwa die soziale
Stellung der leibeigenen Landarbeiter des zaristischen Rußland
haben) zur Bewirtschaftung überlassen müssen .

Die andere und heute aktuelle Bestimmung betrifft das
Verhältnis von Staat und Kirche . Großgrundbesitzer
und Klerus hatten in Mexiko etwa die gleiche bevorrechtete Stel¬
lung wie im 18 . Jahrhundert Adel und Geistlichkeit in Frankreich ;
sie waren „privilegierte Stände " — ein unsozialer Zustand , mit
dem ja die französische Revolution einst rasch und gründlich auf¬
räumte . JnMexiko sollt« dieserZustand nun durch die Durchführung
der Verfassung beseitigt werden. Friedlich und allmählich. Dabei ist
auch die Trennung von Staat und Kirche vorgesehen. Die wich¬
tigsten Bestimmungen sind hierbei : Der Kirchenbesitz wird
verstaatlicht . Dre Zahl der Priester wird im Ver¬
hältnis » ur Zahl der Bevölkerung festgesetzt .
Die Priester haben keinen Zutritt zu Staats¬
ämtern . Nur der Staat darf Schulen errichten .

Da diese Bestimmungen sich gegen den pri vaten und kleri¬
kalen Großgrundbesitz , gegen Kapital und Kirche richteten,
so stehen diese beiden Mächte, in Mexiko gegen den Staat , gegen die
Verfassung, gegen das geltende Recht . Weil Calles endlich Ernst
machen will mit der Verfassung, weil den armen Bauern , den neun
Millionen Indios ein menschenwürdiges Dasein verschaffen will,
ist er ein Feind der Religion , ein Nero , ein Bluthund . In Wahr¬
heit ist er ein Mann des Volkes.

Im Februar 1926 erliest ein Bischof eine Kundgebung
gegen die Regierung , in der er das katholische Volk auf¬
rief , mit Gewalt gegen Regierung und Ver¬
fassung zu rebellieren und den Banditen Calles
zu stürzen . Calles stellte am 1. August 1926 dem Klerus das
Ultimatum , die Verfassung zu achten und sich ibr zu fügen.

Die Kirche tat das nicht; sie organisierte einen Käuferstreik ,
um das wirtschaftliche Leben lahm zu legen, und di« klerikale Par¬
tei arrangierte einen Aufstand der (heidnischen !) Dakis, eines
Volksstammes, der sich bei jeder Revolution an den Meistbietenden
verkauft . Nachdem die katholische Kirche mit solch bolschewistischen
Methoden antwortete , beschlagnahmte Calles die der Kirche gehö¬
renden Güter , verwies di« Geistlichen , die nicht mexikanischer Natio¬
nalität waren , des Landes , und da bei den Zugüberfällen durch
bewaffnete und mit bestialischer Grausamkeit vorgehende „Chri¬
steros" immer wieder Priester als Führer angetroffen wurden ,
ordnete er an , dah jeder Priester sich täglich bei der Polizei melden
müsse.

Und damit war der , in Mexiko seit Jahrzehnten übliche , in
brutalsten Formen geführte Bürgerkrieg und Bandenkampf ent¬
fesselt . Dah auf beiden Seiten mit rücksichtsloser Brutalität vor¬
gegangen wird , steht fest.

Es ist ganz selbstverständlich, dah wir deutschen Sozial¬
demokraten Bestialitäten -nicht billigen , gleich¬

gültig , von welcher Seite sie begangen werden. Aber mit einer
einseitigen Entrüstung ist nicht der Sache gedient . Das von
katholischer Seite vorliegende Material ist in der Hauptsache in
den Broschüren von Stephan Berghoff und Dr . Josef Eor -
b a ch enthalten . Auffallend ist , dah beide Schriften auf
die wirtschaftlichen und sozialen Ursachen gar -
nicht eingehen , was in unseren Augen ihren Wert wesentlich
herabmindert . Ebenso pflegen sich die Zeitungsartikel und Vor¬
träge von katholischer Seite lediglich mit der Schilderung von
Grausamkeiten abzugeben.

Dah solche — aber auf beiden Seiten ! — vorgekommen
sind , ist wohl nicht in Abrede »u stellen. Wie weit aber im Ein¬
zelnen die Schilderungen objektiv richtig sind , kann von hier aus
nicht entschieden werden . Man erinnere sich doch einmal an die
Ereuelmärchen aus der Anfangszeit des Weltkrieges ,
von den verseuchten Brunnen und den abgehackten Kinderhänden
an bis zur Kreuzigung eines Knaben durch die Kosaken und eines
Mädchens durch die Deutschen in Nordfrankreich — nichts davon
ist wahr gewesen ! Und nun bedenke man auch , dah in Mexiko
es auf beiden SeiteKatboliken sind — auf der einen
Seite Regierungstruppen , die für die Durchführung der Staats¬
gesetz« gegen Putschisten austreten , auf der anderen Seite fanati -
si eri e , mit dem Geld des Erohagrariertums finanzierte reli¬
giöse Rebellen : und man kann schon rein psychologisch nicht
im Zweifel sein, wo wahrscheinlich die gröhere „Aktivität " ist. Man
erinnere sich an die Zeiten der Religionskriege , der Ketzer - und
Hexenverfolgungen — und das ganze Elend wird offenbar !

Es gibt nur eine Lösung , und sie wäre eine wirklich
christliche : die Kirche ordne sich auch . in Mexiko der gelten¬
den Verfassung unter . Sie verzichte darauf mit den
Methoden , die sie s o n st den Bolschewisten vorwirst , ihre Stellung
zu behaupten . Das mexikanische Volk und seine Regierung sind
weder Halbwilde noch religionsfeindlich . In dem „Moralcoder "
für mexikanische Volksschulkinder heißt es in dem Kapitel „Das
Gesetz der Treue " : Ich bin treu meiner Religion ( !) , meinem
Vaterland , ich bin treu der Menschheit und der Zivilisation ".

Spricht daraus der Geist der Christenverfolgung ? Die Kirche
in Mexiko schlage auch einmal an ihre eigene Brust ! Dann
wird sie in der Verurteilung von Grausamkeiten di«
Sozialdemokraten auch au ihrer Seite finden ! Ob
sich jetzt , wie einzelne Meldungen verlauten lasten, endlich Ver¬
ständigung in Mexiko anbahnt ?

Der Vorsitzende der Karlsruher Handwerkskammer, Isenmann -
Bruchsal, erhielt den Titel eines Präsidenten . Die Verhandlungen
bezogen sich in der Hauptsache auf Steuerfragen . Als nächster Ta¬
gungsort wurde für 1930 Radolfzell bestimmt. Präs . Burckbardt
betonte in seiner Festrede, dah die Handwerksfrag« vor allem eine
Bildungsfrage sei . Der gesunde Geist der im badischen Hand¬
werk herrschet , sollte sich weiter ausbreiten über das ganze deutsche

Volk . — Fin .-Minister Schmitt überbrachte herzliche Grüße der
badischen Staatsregierung . Der Volksstaat gebe die Möglichkeit
zur Selbsthilfe . Alles müste geschehen, um den Mittelstand lebendig
zu erhalten . Es sprachen dann u . a . noch Ministerialrat Scheffel¬
maier vom Ministerium des Innern , Oberregierungsrat Buccerius
vom badischen Landesgewerbeamt , der dem Verband « eine Urkunde
für vertrauensvolle Zusammenarbeiten widmete.
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gewidmetes Leben gestellt in Rücksichtnahme auf ihre Familie nicht
wagen , sich selbst einmal eine bescheidene Freude zu bereiten . Umso
stärker für uns , die wir an diesem Feste teilnehmen , die Verpflich¬
tung , dieser Gesinnung uns würdig zu zeigen.

Soll es aber immer so bleiben ? Sollen die Besten unter uns
immer »ur Seite stehen ? .

Es wird dies davon abhängen , in welchem Mähe die Arberter -
schaft sich durchzusetzen versteht. Wir hören dauernd von Pflichten ,
die wir zu erfüllen haben. Vestehen wir aber einmal auf Rechten,
die wir für uns fordern . Neben der Arbeit einen Feiertag für uns ,
der nicht unbedingt mit den Bub - und Bettagen und kirchlichen
Festen des Jahres zusammenfallen muh : Feiertage für uns und
unsere Feste. Wir könnten darin von den Römern lernen . Sie
riefen nicht allein nach Brot , auch Sviele verlangten sie . In
Deutschland aber erarbeitet sich das Proletariat nicht soviel, als
es zur Ernährung und Bekleidung seiner Familien bedarf . Solange
dies nicht anders wird , solange die Arbeiterschaft nicht einige Mark
vor Befriedigung der dringendsten Lebensbedürfnisie sichern kann, ,
solange wird die , Pflege der Kunst für das Proletariat erst an
dreizehnter Stelle stehen !

Etwas aber vermögen wir von uns aus zu tun : Das Re ich,
die Länder , die Eemeinden , die politischen Parteien , so¬
weit sie uns nahe stehen , die Gewerkschaften , wir müssen sie mehr,
als bisher von unserer Seite aus geschehen ist , für unsere Arbeiten
interessieren. Es wäre unbillig , zu verlangen , dah sie von sich aus
sich mit der Eesaugspslege der Arbeiterschaft beschäftigen. So müssen
wir sie zwingen , sich mit uns auseinanderzusetzen, und wenn es gilt ,
auch einmal ein Ohr für uns zu haben ( sie haben für alles Mögliche
Gehör ! ) . Man sage nicht : „Dies wird nie geschehen !" — Es ist
bereits geschehen ! Aber noch mehr muh geschehen. Es
liegt einzig an uns ! Wir müssen nach außen stehen wie ein Mann .
Tragen wir kleine persönliche Händel , die sich überall ereignen , im
eigenen Hause aus . Verstehen wir uns erst selber zu helfen, so
werden auch die anderen für uns Verstehen haben — müssen .

*

Es muh einmal gesagt werden : Die Arbeiter -Turner und
Arbeiter -Sportler haben ihre Leute anders im Zuge , als wir dies
von unseren Sängern sagen können. Freiwillig unterwerfen sie sich
der Allgemeindisziplin ihrer Verbände . Wenn der Ruf an sie er¬
tönt , sie stellen ihren Mann !

Die Arbeitersänger aber find noch viel zu viel Eigenbrötler !
Der Verein , dem sie angehören , ist ihre Welt . Sie kommen von

selbst nicht auf den Gedanken, dah hinter den Bergen auch noch
Leute wohnen , die Ideen haben , Ziele verfolgen , die sich freuen
und zu ärgern vermögen , Bundesgenossen, wie sie , und daß es viel¬
leicht nicht von Schaden wäre , wenn sie einmal Umschau hielten ,
mit Augen und Ohren , was draußen geleistet wird ! Mancher

dieser kleinen Vereine , dem sie sich verschrieben haben , ist wie jene
flandrischen Gärten , mit hochaufgerichteien Mauern :

„Kein Ton der aufgeregten Zeit
Drang noch in diese Einsamkeit .

"
Wir haben die Hoffnung , dah in den Vereinen , die nicht ge¬

schlossen naH Hannover fahren werden , zumindest ein Junger und
ein Alter die Reisemüdigkeit der Genossen nicht teilen .

Eine neue Welt wird sich ihnen erschließen ! Werke, Chöre,
Orchester , Solisten , Dirigenten , von denen sie niemals etwas ver¬
nahmen , werden '

sie kennen lernen und mancher wird sich ein-
gesteben müssen : „Sapperment , in diesem Chor scheint ein anderes
Lüftchen zu weben, als in meinem Verein zu Haus !" Was viel¬
leicht in ihrem Unterbewuhtsein verschüttet lag , was keiner bisher
zu wecken vermochte , steht plötzlich leuchtend auf , nimmt gefangen
und läßt nicht wieder frei : das grobe, innere Verbundenlein mit
unserer Kunst und den Werken der groben Meister , die alle Kämpfer
waren , ergreift unmittelbar von ihnen Besitz.

Tausende von musikhungrigen Seelen , nicht die schlechtesten
unserer Sangesgenossinnen und Sangegenofien , kommen zu dem
Fest . Gebende und Nehmende reichen sich die Hände ! Zehntausend«
werten unsere Leistungen . Wünschen Anregung für eigene Arbeit .
Ueben Kritik .

Seid dessen eingedenk, damit wir bestehen.
Ihr alle seid der Bund !
Was der einzelne versieht, fällt auf uns alle !
Leistungen, die Achtung gebieten , steigern das Ansehen des

DAS . und werben neue Freunde zu den allen !
Auf nach Hannover !

E
Walter H 8 n e l , Berlin .

Der Don -Kosakenchor gehört zu den ständigen Besuchern unserer
Stadt ; er ist ein wichtiger und bedeutender Faktor im Musikleben
der Stadt geworden, und sein Fehlen und Ausbleiben würde eine
fühlbare Lücke bringen . Ueber das Können dieses Chores noch
irgend etwas zu sagen , ist überflüssig. Mit dem ersten Ton , der aus
dieser Menschenorgel klrngt, wird der Hörer in den Bann des
Chores gezogen und mit steigender Anteilnahme , mit steigender Be¬
geisterung folgt er diesem wunderbaren Singen Das Programm ,
das der Chor am Sonntag abend in der vollbesetzten Festhalle
brachte, war zum Teil neu . Mit bewunderungswerter Disziplin
folgen die 38 Mann der Leitung des Führers , Serge Haroff ;
kaum merklich , nur andeutungsweise , ist diese Führung , aber sie
genügt , um den Chor durch alle Stärkegrade der Umgebung zu
leiten , jede Schattierung aufs plastischste ausgearbeitet . Der Bei¬
fall war von Anfang an begeistert , er kannte zum Schlufie keine
Grenzen mehr und zwang dem Chor Dreingabe auf Dreingabe
ab . —i—
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Einzelberatung des Hnnenetms
Die Bezirksverwaltung Polizei und Gendarmerie — Die Kommunisten unter den Rädern — Das polizeiliche

Arbeitshaus — Soziale Versicherung — Beschwerden gegen die Bersicherungsämter — Wohlfahrtspflege
Trotz der gewiß sehr ausführlichen und eingehenden allge¬

meinen Aussprache über den Voranschlag des Innenministeriums ,
blieb dennoch anscheinend noch sehr viel Stoff für die Svezialbera -
tung übrig , denn schon einen zweiten Tag strömt der Redefluß da¬
hin , und noch ist kaum die Hälfte dieses umfangreichen Etats er¬
ledigt . Dis Spezialisten haben das Wort ! Polizei , Gendarmerie .
Soziale Versicherung und Wahlfahrtsvflege wurden gestern ein¬
gehend und gründlich behandelt . Nicht immer blieb man bei der
Sache. Die Kommunisten vor allem sind es . die es nicht unter¬
lassen können, bei der geringfügigsten Sache , wenn es sich nur um
den Hosenknovf eines Polizeibeamten bandelt , in W e l t r e v o -
lution zu machen . Zur Sache wissen ja die Herren kaum etwas
zu sagen . Sie schweben ja in den Wolken. Es liegt auch nicht in
ihrem politischen Interesse , etwa auf dem Gebiet der Sozialpolitik ,
des Versicherungswesens, der Wohlfahrtspflege , praktische Arbeit zu
leisten. Sie leben von der Not des Volkes, machen damit ihre
politischen Geschäfte und jeder Pfennig , der in einem Etat zur Be¬
hebung dieser Not angefordert wird , mub daher von ihnen logischer¬
weise abgelehnt werden . Und was sie daher in ihren Reden daher-
lamentieren , ihre ganzen entrüsteten Anklagen gegen das Bürger¬
tum , sind im Grunde nichts weiter als Heuchelei und Demagogie.

Echt ist nur ihr Sah gegen die Sozialdemokratie , die mit Energie
gegen die Not ankämvft , die in praktischer Arbeit den Armen und
Notleidenden Lilft . Wer gegen Not und Elend mit praktischer Hilf«
vorgebt , wird die Kommunisten immer zum Feind haben , denn er
untergräbt den Boden , auf dem deren Saat gedeiht. Die Kommu¬
nisten stellen daher auch nur Forderungen , die unerfüllbar sind : ihnen
selbst wäre es am allerunangenehmsten , wenn einmal solch eine
Forderung bewilligt würde . Es ist ja geradezu abstohend und
widerlich, wenn man diese Leute in so bewegten Tönen über die
Not jammern und klagen hört , wo man weih, wie sie die schlimm¬
sten Förderer dieser Not sind . Die Abrechnung, die gestern wieder
einmal mit den Herren Bock , HevmaNn u . Konsorten gehalten wurde
war zwar- nicht im Rahmen des Etats , aber sie war deshalb nicht
weniger begrühenswert und nicht weniger angebracht. Nach unserem
Dafürhalten ist zwar den Herren zu viel Ehre angetan , wenn man
auf jede ihrer Provokationen und Anzapfungen reagiert , aber mach¬
mal wirkt Io eine A b b ü r st u n g , wie sie gestern von unserem
Gen. Maier - Heidelberg an den Kommunisten vorgenommen
wurde , herzerfrischend und bildet eine willkommene Abwechslung
in der sonstigen Eleichmähigkeit der Etatsberatung . b . w .

31 . Sitzung
hw . Karlsruhe , 12 . Juni 1928.

Gegen 8 .15 Ubr eröffnet Präsident Dr . Baumgartner die
Sitzung. Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten . Die
Weiterberatung des

Etat des Innenministeriums
wird bei Titel „Bezirksverwaltung " fortgesetzt .

Bei Abschnitt „Polizeifürsorge " begrüht

Frau Abg. Fischer lSoz .)
die Einrichtung der weiblichen Polizei , die sich gut bewährt habe.
Sie leiste der Allgemeinheit grohe Dienste. Zu wünschen wäre ,
wenn die Polizei bei Vorführungen , z . B . zum Arzt oder von
Fortbildungsschülerinnen , in Zivil erscheine . Vorsicht ist geboten
bei Ueberwachung bei Strafaufschub auf Wohlverhalten . Diese
Tätigkeit kann nicht diskret genug ausgeübt werden. Dringend
notwendig ist eine Kontrolle der Schlafräume von Hausangestell¬
ten. — Abg . Heymann ( Komm.) wiederholt seine üblichen An¬
würfe gegen die Polizei . Seine Gruppe lehne zwar den ganzen
Voranschlag ab, aber bei diesem Paragraphen habe sie einen An¬
trag auf besondere Ablehnung gestellt . — Der kommunistische An¬
trag wird abgelehnt . Bei Position „Aufwendungen für den
Luftverkehr" wird der angeforderte Betrag von 200 000 M auf
150 000 M herabgesetzt . .

Bei Titel „Polizei und Gendarmerie " beantragen die Kommu¬
nisten kurzerhand die Streichung sämtlicher Anforderungen . — Abg.
Glöckner (Dem.) spricht nochmals zur Stellung der Pol,zeit »,rekton.
Auch begrüht er die Einrichtung der weiblichen Polizel . — Auch
Abg. Hoffmann (Zentr .) zollt der Gendarmerie Anerkennung . —
Abg. Heymann (Komm.) begründet einen Antrag auf Umwand¬
lung der Polizei in eine kommunale Einrichtung . — Abg. Seurich
( Zentr .) spricht den Kommunisten das Recht ab, im Namen der
deutschen Arbeiterschaft zu sprechen.

Abg. Maier -Heidelberg lSoz .)
wendet sich gegen die Selbstüberhebung der Kommunisten, die doch
nicht den geringsten Anlab hätten , derart aufzutreten . Alle Wah¬
len zeigen , dah die Kommunisten die Mehrheit der Arbeiterschaft
nicht hinter sich haben . Wenn ein Arbeiter einen kommunistischen
Zettel abgibt , ^o ist er noch lange nicht kommunistisch überzeugt.
Die Art und Weise, wie die Kommunisten hier sich aufzuführen be¬
lieben , weisen wir zurück. Die Kommunisten haben am Parla¬
mentarismus , an gesellschaftlicher Ordnung kein Interesse . Ihre
Einstellung ist noch kindlich einfach . Wir wollen die Masien schu¬
len , die Kommunisten machen sich das einfacher, ihre Anhänger
müsien möglichst unwissend sein , aber sie müssen gefügig sein , ge¬
horchen . Wir werden ja nun auch bald sehen , wie die Kommu¬
nisten die Staatsgewalt ausüben , nachdem sie in Altlubbeim
mit Hilfe der Nationalsozialisten und Deutschnationalen einen
Bürgermeister erhalten haben . Die geschichtlichen Kenntnisse der
Arbeiterbewegung des Abg. Hey mann sind sehr gering ; von
dem wirklichen Gang und Verlauf des Kavv -Putsches weih er
nichts. Sie sind und bleiben die Querhölzer im Bormarsch des
Proletariats . Der Redner schildert das Verhalten der Kommu¬
nisten im Jahre 1923 in Heidelberg, wo sie Frauen und Kinder
und Kriegsbeschädigte gegen die Polizei vorschickten, sich im Hand¬
granatenwerfen übten , Dynamit und Sprengstoffe in dicht bewohn¬
ten Stadtvierteln verborgen hielten . Wir kämpfen mit offenen
und blanken Waffen . (Bravo bei den Sozialdemokraten .) — Abg.
Ritter ( Komm.) ist natürlich ebenfalls gegen die Polizei .

In der Abstimmung über den Etat der Polizei werden Ab-
änderungsanträge der Deutschen Volkspartei abgelebnt , während
Anträge des Saushaltsausschusses auf Herabsetzung verschiedener
Anlagen vorgenommen werden ; die gleiche Abstimmung ergibt
sich auch bei den übrigen Paragraphen , die von der Gendarmerie
handeln .

Zu Titel „Polizeiliches Arbeitshaus " regt
Frau Abg. Trautwein (Soj .)

die Schaffung eines Bewachungshauses für unsoziale Elemente an.
Als Arbeitskräfte könnten sich diese Menschen noch gut verwertbar
machen . Sie seien aber in der Familie nur störend und hinderlich.
— Ministerialdirektor Föhrenbach erklärt , man wolle abwarten ,
was das Reich mache . — Der Titel wird sodann genehmigt.

Bei Abschnitt „Soziale Versicherung" bemängelt Abg. Kühn
(Zentr .) das langsame Verfahren bei den Versicherungsämtern . —
Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach verspricht Abhilfe . — Abg .
Lechleiter (Komm .) hat ebenfalls verschiedene Beschwerden .

Abg. Martzloff lSoz .)
stellt fest, dah manchmal komplizierte Erhebungen nötig sind . Da¬
mit soll aber das langsame Verfahren nicht entschuldigt werden.
Beim Bersorgungsgericht in Freiburg herrschen mihliche Verhält -
nisie . Der Zustand ist unhaltbar , denn der Verhandlungsraum ist
völlig unzulänglich. Nicht alle Richter bei diesen Gerichten scheinen
auch die menschlichen Eigenschaften zur Verfügung solch eines
Postens zu haben . So . mangeln die!« Eigenschaften offenbar dem
stellvertretenden Vorsitzenden des Versorgungsgerichts in F r e i -
bürg . Es kommt nicht immer auf die Abweisung an , als viel¬
mehr auch auf die Behandlung , die man den Leuten zuteil werden
läßt . — Abg. Bock (Komm.) hat ebenfalls Beschwerden über Frei¬
burg . — Abg . Sartmann (Zentr .) beklagt ebenfalls , dah Leute,
die schon über ein Jahr von der Krankenversicherung ausgesteuert
sind , immer noch auf Rentenbescheide warten , r

Frau Abg. Fischer lSoz .)
kritisiert das Verhalten der Fürsorgeämter , die
gewährte Unterstützungen nach Bewilligung der Renten wieder
abzieben. — Ministerialdirektor Föhrenbach bittet der Re¬
gierung die nötigen Beamten zu geben, um die Arbeit be¬
wältigen zu können. Man spreche immer vom Abbau der Beam¬
ten, aber nicht vom Abbau der Arbeit. Das muh aufhören , dah
die Eutachtertätigkeit der Bezirksärzte zu langsam - erfolgt .

Abg. Bock (Komm.) spricht zum Titel „Landwirtschaftliche Be-
rufsgenossenschaft" . — Zum gleichen Kapitel sprechen di« Abgg.
Kramer ( Z.) und Klaiber (WBgg .) . — Auch dieser Titel wird hier¬
auf unter Ablehnung einiger Abänderungsanträge genehmigt.

Die Wohlfahrtspflege
Zu diesem Titel liegen eine grobe Anzahl Anträge vor, die

teils Erhöhungen , teils Kürzungen der angeforderten Beträge ver¬
langen .

Abg. Mayer -Karlsrube (D .ntl .) wendet sich gegen eine Bemer¬
kung des Ministers über die Erfahrung , di« man bis jetzt mit der
Aushebung der Kasernierung der Prostitution gemacht habe. Die
Prostitution laste sich durch Gesetze nie beseitigen. Der Staat mllsie
aber den trüben Folgen entgegentreten . Das neue Gesetz zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten sei ein Fortschritt . — Frau
Abg. Sieben (Z.) setzt sich für die private Wohlfahrtspflege ein,
die aber die staatliche Unterstützung nicht entbehren könne . Die
Unterbringung von Kindern in Familienerziehung solle nie des¬
halb erfolgen , weil etwa die Familie billiger fei . Den Verbänden
sollten Mittel zur Einzelunterbringung von Kindern wieder zur
Verfügung gestellt werden. — Abg. Gündert (D.Vvo .) wendet sich
gegen die willkürlich« Aenderung des inneren Finanzausgleichs .
Es gebt nicht an , in jedem Jahr den Satz über die Verteilung der
Lasten und Mittel zu ändern .

Frau Abg. Fischer (Soz .)
wünscht , dah noch gröbere Beträge zur Verfügung gestellt werden.
Zu begrüben ist, dah auch für di« Arbriterwohlfahrt ein Betrag
vorgesehen ist. Die Aufgabengebiete sind so grob, dah die einzel¬
nen Verbände nicht mehr mit ihren Anstalten ausreichen. Die Fa¬
milienfürsorge muh ausgebaut werden, ebenso di« Erbolungs -für -
sorge . Der letzte Reichstag hätte Gelegenheit gehabt , diese Fürsorge
zu fördern , aber er hat mit Hilfe der Partei der Frau Siebert di«
Mittel für die Kinderspeisnng abgelehnt. — Besonders anzuerken¬
nen ist der zur Bekämpfung der Tuberkulose eingesetzt« Antrag .
Die Todesfälle an Tuberkulose sind bei Frauen zahlreicher wie bei
den Männern . Die Arbeitslast der Frau ist zu grob , sie ist nicht
mehr so widerstandsfähig . Der Keim zur Tuberkulose wird schon
im Kindesalter gelegt . Solange ein solch hoher Prozentsatz jährlich
durch diese Krankheit bingerafft wird , darf in der Bekämpfung
kein Mittel gescheut werden. Zu bedauern ist . dab der Betrag für
die Heilstätten Luisenheim und Friedrichsheim gestrichen wurde,
obgleich der Betrag bisher nicht ausreichte. Die Landesversiche¬
rungsanstalt bat noch Geld zügelest . Der gestrichene Betrag sollte
im Nachtrag unbedingt wieder eingesetzt werden. Die Arbeit der in
den Anstalten für Gebrechliche tätigen Personen ist anzuerkennen.

Abg. Bock (Komm.) kritisiert die Herabsetzung des Fürforge -
aufwandes und ist mit der Ausstattung dieses Etats nicht zufrieden.

Abg. Martzloff (Soz.) hält es nicht für angebracht, dab die Zu¬
weisungen an die Gemeinden gleichmäbig erfolgen. Der Antrag ,
der diese Zuwendungen gestaffelt wissen will , ist zu unterstützen.
Die Prostitution wird noch lange Zeit bestehen bleiben . Die
sozialen Verhältnisse geben aber vor allem den Untergrund für die
käufliche Liebe ab. Viel zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
könnte auch die sexuelle Aufklärung beitragen . — Frau Abg. Rich¬
ter (D .ntl .) behandelt zunächst das Kriegsschädenschlutzgesetz , um
sich dann des längeren über Prostitution , Geschlechtskrankheitenund
Schmutz und Schund zu verbreiten . — In der Abstimmung wird ein
Antrag des Hausbaltsausschusies auf Erhöhung des Fürsorgeauf¬
wandes des Landes von 5 610000 auf 6 Millionen einstimmig an¬
genommen. — Abg. Seymann ( Komm) begründet einen Antrag auf
Einsetzung eines Betrags für die rote Hilfe , di« eine Lbervolitische
Organisation sei (Lachen ) . — Frau Abg. Siebert (Z .) weift die
Angrift « des Porredners gegen di« charitative Fürsorge zurück.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) bedauert , dab man nicht höhere
Beträge hat in den Etat einsetzen können. Solange die rot « Hilfe
in ihren Satzungen die Bestimmung enthält, dah ihre Sekretäre
ihre Weisungen nur von der kommunistischen Zentrale erhalte «
dürfen , können wir einer Zuwendung nicht »ustimmen . Die rote
Hilfe konnte bis jetzt nicht den Nachweis erbringen , dab sie nicht
lediglich ein weiteres Mittel »um politischen Zweck der Kommu¬
nisten ist. — Frau Abg . Siebert (Z .) bringt es fertig , den Vorwurf
der Frau Abg . Fischer bezüglich der Ablehnung des Betrags für die
Kindersveisung durch das Zentrum als unrichtig und unberechtigt
»urückzuweisen . — Es sprechen weiter nochmals Frau Abg. Sie ,
bert (Z .) und Abg . Heymann ( Komm .) .

Um ¥>\ Ubr schlägt der Präsident vor , die Sitzung abzubrechen
und die Weiterberatung auf Mittwoch vormittag K9 Uhr festzu¬
setzen. Demgemäß beschliebt das Haus .

Sport N
Deutschland schlägt Belgien 6 : 1 (1 :6)

inBPD . 10 000 Anhänger des Arbeitersportes empfinse > .
Bahnhof in Stuttgart die belgische Ländcrmannschaft und
ihr das Geleit zum Marktplatz , woselbst die Stuttgarter
länger , der Bundesfubballeiter Riedel und der württemv^ T (?jt
Kreisvorsitzende Keller die Gäste mit Gesang und kurzen ker» > ^
Reden begrübten . Am Spieltagvormittag empfing die <t
waltung die belgischen Genossen auf dem Ratbaus . .Jpte,iuub i/ie uui vem / vuujuu » ,

Zum Spiel : Wieder batten sich 10 000 Sympathisierend".^
i-nhptt hip hpr 5RprrtttftrrTtiinö pittpn hphpitfitnaonollertgefunden, die der Veranstaltung einen bedeutungsvollen -7-: ^

gaben . In keinem Augenblick stand es außer Frage , dab die Ä" "" - - - - Der d«"^ 53
$01

e Mannschaft technisch besser war und siegen müsse
ittelläufer war die treibende Krast . Anfängliche

inländischen Verteidigung , wodurch der Torwart öfters in " jitüfaj
treten mubtc, war bald überwunden . Nach der Pause
Verteidigung sehr gut . Zur Halbzeit führte Deutschland 1 :0-
Stande von 2 :0 kam Belgien durch Elfmeter wegen
zum einzigen Erfolg , dem die deutsche Vertretung vier weitere
gegensetzte . Trotz de « hohen Niederlage war das Spiel
distisch hochwertig. Diese Meinung teilte man auch im bürgen
Svortlager . Die deutsche Ländermannschaft hat sich durch ^
ihres ersten Spiels in Stuttgart dortselbst hohe Ächtung ver^
Sie , wie auch die belgische Mannschaft erntete reichen Beiftiu-

BPD . Oesterreich besiegt Belgien 6 : 2 . Bevor die
Vertretung in Stuttgart sich mit der deutschen Mannschaft
hatte sie in Wie« gegen Oesterreichs ausgezeichnete Repräsent"
gespielt und trotz grobem Eifer verloren . Auch dort , wie in^
gart 10 000 Zuschauer, die mit Begeisterung dem Spielv"
folgten . Die österreichische Mannschaft bot vorzügliche LeisF,Die deutsche und österreichischen Ländermannschaften sind 0*
in der sozialistischen Arbeitersvortinternationale . In w
Wochen werden beide Mannschaften in Deutschland um die
Herrschaft in der Führung spielen. Ein sportlicher Hochgen»«
bevor.

BPD . Internationaler Fubball . Wien Erlaa ist »fe
Bezirk Leipzig. In Oetzsch erlitten die Wiener durch das
künstelte Sviel und die Schubfreudigkeit der Einheimiichea ^ -
2 :3 Niederlage ; gewannen dagegen in Schkeuditz 3 :2.

Ci '
BPD . Städtemannschaft Hannover verliert gegen die s

ßt H ,
west-Bezirksmannschaft Berlin 2 : 3.

Der Bundesmeister Adler 08 Berlin schlägt die Berliner
bezirksmannschaft 3 : 1 .

Berbandsschieben der Arbeiterschützen . Am Sonntag , de" j

p *in 8

Juni fand in Knielingen das 3 . Verbandsschieben vom E
1 . Bezirk statt . Da Langensteinbach und Kappelrodeck vom
schaftskampf ausgeschieden sind , so stritten sich um den
Meister die Ortsgruvven Karlsruhe , Pforzheim und KnielH
welche sich auch am Sonntag zum letzten Kampf um den 25» "«i 1
Meister für 1928 eingefunden batten . Wie vorauszuieben^konnte Knielingen den Bezirksmeister von 1927 mit Leichs £
halten . Schon vormittags konnte man sich einübcn zum ^
Treffen . Der Platz war festlich hergerichtet, mußte aber nH ,
tags als das Verbandsschieben beendet war , der schlechten ^
rung halber geräumt werden. So zogen die Arbeiterschü̂
Vereinshaus wo man noch Gelegenheit hatte mit Zimmerst»«" H
schieben. Genosse Krevver gab dort , das Resultat bekannt. „

1 . Mannschaft Knielingen 1325 Ringe , 1 . Mannsaft Pi.Ä % t,
1290 Ringe , 1 . Mannschaft Karlsruhe 1014 Ringe , 1 ManniU, , *ttienh
6 Mann . 2 . Mannschaft Knielingen 926 Ringe , 5 Mann .
schaft Karlsruhe 840 Ringe , 5 Mann . 2. Mannschaft k J
1067 Ringe , 6 Mann . Gesamtergebnis der 1 . Mannschaften^ i£:
lingen 3940 Ringe , Pforzheim 3843 Ring« , Karlsruhe 3486
Nachdem man den Knielingern Schützen die Glückwünsche *
sprachen batte , begrüßte der Gauleiter Genosse Meisgeier
weseden Schützen und forderte auf nicht allein Sport zu
sondern auch sift den Sozialismus zu kämpfen. Der Borsi
der Ortsgruppe Kniclingen Genosse Hauk dankte in herrlichs¬
ten und überreichte zur Anregung des Schießsportes jedem 7der innerhalb einer Mannschaft die beste Tagesleistung 0^
hatte , einen Becher mit der Aufschrift „Frei Ziel ". Es
die Genossen Legleiter , Pforzheim ; Meier , Knielingen ;
Karlsruhe . Die besten Resultate mit Zimmerstutzen erzie
Genossen Meier , Knielingen und Leuthold . Karlsruhe .

uns wer
hilft "

Pftai

rasch und
sicher die I

waren - Lotterie
Lose ä 50 Pfennig / 2627 Gewinne im Gesamtwerte von 221^

Ziehung garantiert 18. August 1928 in Mannheim
ßeuilnnt u- unterstützt diese unsere Arbeiter-Hilfs-Org*"

durchLoskauf , die bei den Vertrauensleutende« ,,
u. Sportorganisationen, sowie bei den Arbeiter -Samariternzu ^
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changtsottnseinen Wunden erlegen

13 ' 2uni ( Funkdienst ) . Die Frage , ob General
I,n am Leben oder einem Attentat zum Ovfer gefallen ist,
me^ r durch eine halbamtliche javanische Aeußerung , nach

Klrbes
" tft.. "angtsolin seinen AlnnNen eesenen ist enNniisiin ns « „»Wärt

nberg 'I
keriui

Stodik^ / ^ visher gegenüber der Bevölkerung durchaus freundlich se¬

nge» °
nd

{5Pten
,l9anst1° 1 n̂ leinen Wunden erlegen ist , endgültig als geklärt

btts ^ Ei» -
fertw » b* weiteres Telegramm aus Peking besagt , da » die SüdtrupD bisher

LnKwrschen ist u . a. auch Tientsin von der National¬
ende ^ ( Eudtruvven ) besetzt worden .

di^K Oer neue Luropaflug
^ bleuvork, 12 . Juni . Das Flugzeug „Columbia " ist beute

in ® * iw» w W ^ unö des neuen Ozeanfluges nach Harbouer Erace
w°r ^

!IIf<InbIanb) gestartet .
1-0.
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| hoffnungsvolle Schlutzwort von Thomas erhielt in der
Ga» . Mon über den Bericht der Kommission zur Nachprüfung der
,s »"IMlhrung der ratifizierten Konventionen kaum eine Bestäti -

da» Unternehmertum
12 . Juli . ( Eig . Drahtb .) Die Dienstagsitzung der inter -

I " Arbeitskonferen , brachte den Abschluß der allgemeinen
. "rache über den Bericht des Direktors und am Nachmittag die'rgennahme von Kommissionsberichten .
Ulbert Thomas versprach nochmals an die Staaten , die über¬

dach keine der 25 Konventionen ratifiziert hätten , heranzu -
und richtete an die englische Regierung die Mahnung , die'rheit, die ihr Verlangen nach Revision erzeugt habe , durch

^ Angaben zu beendigen . Die Arbeitnehmergruvven betrachten
Klärungen des englische» Regierungsvertreters nicht als ge-

Das Mißtrauen der Arbeitnehmer , daß ein Eingriff gegen
Achtstundentag geplant fei , bestehe fort , da die englische Er-
H nicht sage , bis zu welchem Zeitpunkt eine Aenderung geben

,as _ . . . _ _ _ _ _ _ ,
chen

p ?■ Der Kommissionsberichterstatter stellte fest, daß bei vielen
. Mionen der gute Wille fehle , viele Arbeitnehmer teilten in

nie ^ st » ision mit , daß die betreffenden Staaten die Ratifizierung" Konvention nur als eine schöne Geste gegenüber dem inter -
n Arbeitsamt betrachten , d .

net F Lande ohne Auswirkung bleibe
len Arbeitsamt betrachten , die für die Arbeiterschaft in

Haftentlassung Nicklins und Nossee
>̂ oris , 13 . Juni ( Funkdienst ) . Die beiden Abgeordneten der

^ -MZchen Autonomistenvartei , Ricklin und Rosse , werden heute
niel'1 Irisch aus der Saft entlassen . Ihre endgültige Begnadigung
i

"m 14 . Juli , dem französischen Nationalfeiertag , erfolgen .
ehettJ

Kurseinbruch an der Newgorker
W Fondsbörse

m
n°°

^ TB . Neuyork , 12 . Juni . An der Fonds - Börse kam es zu
cst» ^ Kurseinbruch im Ausmaße von 1—20 Dollar , wofür in der
' • “V ’Iatfie neben der Kündigung von 15 Million !

den Ausgang der
maßgebend war . Die Abgabe -

batte einen derartigen Umfang , daß der Kursticker am
en :Äe . b« Verkehrs mit dem Melden der Kurse über eine Stunde

Stande war .

n 'ok̂ n !
0 (̂ e ne^en ^ r Kündigung von 15 Millionen Dollar Tages -

idü1» in
°tIri^ ^ e Großbanken die Ungewißheit über dei

^ 'M^ nden Prästdentenwahlen

Sewerkschaftsvewcgul^
Zum Rheinschisfahrtskonflikt

SPD . Berlin . 12 . Juni . (Eig . Bericht .) Der Reichsarbeits¬
minister hat zur Beilegung des Lohnkonflikts in der Rheinschiff¬
fahrtsfrage die Parteien zu weiteren Verhandlungen geladen , die
am Donnerstag vormittag 10 Uhr im Reichsarbeitsministerium be¬
ginnen . Es handelt sich dabei zweifellos um Vorverhandlungen
für eine eventuelle Verbindlichkeitserklärung . Vor diesen Ver¬
handlungen finden besondere Besprechungen mit den außerhalb der
drei Arbeitgeberverbände stehenden Arbeitgebern der Rbeiuschisf -
fahrt zwecks Einigung in der Lohnfrage statt . — Ist das Reichs -
arbeitsministerium im Klaren , daß eine Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruches , der von dem Rheinschiffahrtspersonal ein¬
mütig abgelehnt worden war , für die Arbeitnehmer uner¬
träglich ist ?

Bezirkskonserenz des Deutschen Musikverbandes . Am 6 . Juni
tagte in Frankfurt a . M . eine Bezirkskonferenz der Mustklehrer -
gruppe des Deutschen Musikerverbandes , zu welcher Vertreter aller
namhaften Orte des Bezirks Süd ( Hessen-Nassau , Hessen, Baden ,
Württemberg ) erschienen waren . Die Berichte der Delegierten er¬
wiesen von neuem die Notwendigkeit behördlicher Regelung der
unhaltbaren Zustände innerhalb des Musikunterrichtswesens . Nach¬
dem Preußen mit seiner Verordnung vom 2. Mai 1925 den Anfang
gemacht bat , gab nunmehr auch die badische Regierung eine
Musiklehrerprüfungsordnung heraus . In der praktischen Durch¬
führung dieser Verordnung bleiben jedoch noch manche Wünsche
offen . Es wurde allgemein gefordert , daß das Reich aus dem 8 142
der Reichsverfassung die Folgerungen zieht und alle kunstkulturellen
Fragen in geeigneter Form und in engem Kontakt mit den Musik¬
organisationen gesetzlich regelt . Insbesondere wurde wieder lebhafte
Klage geführt über die Konkurrenz der lebenszeitlich gesicherten
Beamten , die trotz bestehender Verfügungen das ihnen zustehende
Maß an Nebenbeschäftigung (z . B . die Lehrer 6 Stunden pro
Woche) dauernd und sehr erheblich überschreiten würden , wobei
sie Musiklehrer und Cbordirigenten , die doch wirtschaftlich völlig
ungesichert seien aufs schwerste schädigten . Allgemein wurde die
Hoffnung ausgesprochen , daß alle Behörden und Organisationen den
Ernst des Existenzkampfes der Berufsmusiker endlich erkennen und
ihren sozialwirtschaftlichen , wie auch kulturellen Forderungen ihre
Unterstützung zukommen lassen.

HemcinSepolitü .

80m 17.- 24. Sinti
Reichs - Sammel > Woche de«
Arb. -Samariter -Bmde« e.».

Zum Verwechseln!

m
Leipziger Ellernratswahlen

für weltliche Schulen
f}«5,

i-lt-»

>.:e Elternratswahlen in Leipzig brachten eine grobe Mehr -
n*t die weltliche Schule und einen guten Erfolg für die So -
tokratie . Es wurden abgegeben für die weltliche Schule :

kj,23 292 Stimmen ( 1927 21463 ) , für die christliche Liste 21975
Stimmen ) , Kommunisten 6225 (5284 ) . Die Mandate ver-

^ ich wie folgt : SPD . 299 , christliche 294 , KPD . 73. Seit dem
J *926 haben die christlichen 30 Mandate verloren , dagegen die' ° Mandate gewonnen .

Oer Fall Jakubowfki
^ strelitz , 12 . Juni . Staatsminister a . D . Dr . Bünger , der
IljMtung eines Gutachtens über die Rechtslage im Fall Jaku -
^ Kbernommen hat und feit gestern hier weilt , um sich zu
( Men , hatte bereits Konferenzen mit Regierungsrat Steu -

non Heutig , Oberstaatsanwalt Dr . Müller und" et Dr . Horn , dem Verfasser des Urteils im Falle

Bei dem Hamburger Stahlhelmaufmarsch
kommandierte ein Schupomajor, als drrKaiser
enkel Wilhelm vorbeischritt , seinerHundertschaft
»Stillgestanden !*

*ö.

■/ %
a

Amts -
Jaku -

Hj Heute vormittag begab er sich im Auto nach Schönberg zu
Inferenz mit Rechtsanwalt Dr . Koch und anschließend daran
gingen zur Besichtigung des Tatortes .

L f l

„Bravo ! — Woran haben Sie mich denn erkannt?"
„Melde gehorfamst : an der frappanten Aehnlichkeit mit

Larry Oomela, Königliche Hoheit !"

— t . Aus dem badischen Oberland . In Marzell (A . Müllheim )
wurde der seitherige Ortsvorstand Fritz Drescher mit sämtlichen
abgegebenen Stimmen wieder rum Bürgermeister gewählt . — In
Holzen (A . Lörrach) ist ebenfalls der bisherige Bürgermeister
Büchelin fast einstimmig wieder gewählt worden . — 9Je { ul =
tatlos verlaufen sind am Sonntag die Bürgermeisterwahlen in
den M ü l l h e i m e r Bezirksgemeinden Britzingen , Feuerbach und
Sitzenkirch. Da in letzterer Ortschaft der dritte Wahlgang keine
Entscheidung hrachte, erhält die Gemeinde vom Staat einen Bürger¬
meister eingesetzt.

—t . Salzburg , 11 . Juni . Zwei Gemeinderäte des Städtchens ,
die mit den Beschlüssen der Mehrheit des Eemeinderats nicht ein¬
verstanden waren , traten die „Flucht in die Oeffentlichkeit " an ,
indem sie in dem Inseratenteil des Lokalblattes die ihnen nicht ge¬
nehme Haltung ihrer Kollegen kritisierten . Dieses Verhalten hat
die Mehrheit des Gemeinderats bestimmt , gegen die zwei Außen¬
seiter beim Bezirksamt Staufen ein Dienststrafverfahren zu bean¬
tragen .

Aus dem Mannheimer Haushaltsplan 1828
DZ . Mannheim , 12 . Juni . Der Bürgerausschub beschäftigte sich

gestern mit dem Haushaltsplan 1928. Sehr große Beachtung fanden
die Ausführungen des Oberbürgermeisters , der u. a . darlegte , daß
die Finanzlage Mannheims im groben und ganzen eine gesunde
und durchaus befriedigende sei. Der Haushalt balancierte in der
Bruttosumme mit rund 96 Millionen Reichsmark . In der Netto¬
summe mit rund 72 Millionen Reichsmark . Der Finanzbebark 1928
sei gegenüber 1927 um 2,9 Millionen gestiegen . Die gemeindliche
Grund - und Gewerbesteuer müsse zur Deckung des Finanzbedarfs
1928 mit 9 552 500 Jl herangezogen werden . Der Betriebszuschub
für das Theater betrage 982 800 M . Mannheim könne im nächsten
Jahre das 150jährige Jubiläum des Nationaltheaters , eines der
ersten bürgerlichen Theater in Deutschland feiern . Das Theater
blicke auf eine glänzende und ruhmvolle Vergangenheit zurück . Ohne
mit der Wimper zu zucken, sei man bereit , für Schulzwecke rund
5,8 Millionen Reichsmark Zuschuß bereitzustellen und für andere
Zewcke ebenfalls nicht unerhebliche Summen . Was im Theater die
Bewilligungsfreude herabstimme sei das Gefühl , daß das , was das
Theater im allgemeinen heute an Bildungsmöglichkeiten und Er¬
hebung für die gesamte Bevölkerung bringt , zu der hoben Ausgabe
in keinem rechten Verhältnis mehr steht. Das sei aber eine Sorge ,
die wir mit allen deutschen Städten teilen . Man stehe zweifellos
in einer allgemeinen Krise des heutigen Theaters , ganz neue
künstlerische Wege müßten boschritten werden . Da eine Schließung
des Theaters nicht in Betracht komme, könne man nichts anderes
tun als auf die höchste , zurzeit mögliche künstlerische Qualität des
Theaters hinzuarbeiten .

Hauptversammlung der Eemeinderechner
Der Verband badischer Gemeinderechner hielt am Samstag in

B r e i f ach seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Der Vorsitzende, Kilian - Gengenbach , konnte u. a . als Vertre¬

ter der Staatsregierung Landrat Heß - Freiburg , als
Vertreter des Verbandes badischer Gemeinden Bürgermeister
Menses - Gernsbach , Bürgermeister Koch - Ladenburg , Verwal¬
tungsdirektor G r a m v v von der Fürsorgestelle Karlsruhe und Re¬
visionsinspektor P a h l - Bruchsal begrüßen . Etwa 400 Gemeinde¬
rechner aus allen Teilen des Badener Landes hatten sich zur Tagung
eingefunden . Vorsitzender Kilian bemerkte in seinen Begrü -
ßungsworten , daß im Interesse des Standes eine bessere Berufsbil¬
dung mit einer abschließenden Prüfung für sämtliche Gemeinde¬
rechner, auch der kleinsten Gemeinde , angestrebt werden soll. Bür¬
germeister Meyer , der im Namen des Badischen Städtebundes
sprach , betonte die Wichtigkeit des Standes , er habe viel Gemein¬
sames mit der Tätigkeit der Bürgermeister . Die nachfolgenden Red¬
ner hoben alle die Notwendigkeit einer Besserung der Standesver¬
hältnisse und der Heranbildung eines guten Nachwuchses hervor .
Derbandsd -irektor Weiler nahm darauf Stellung zu dem von der
Regierung ausgearbeiteten Fiirsorgegesetz. Zur Besoldungsfrage
übergehend wies Verbandsdirektor Weiler darauf hin , daß die Be¬
soldungsordnung bei den kleinen Gemeinden , besonders auf dem
Lande , noch wenig tröstlich aussehe . Es wurde hierauf eine Ent¬
schließung angenommen , worin größter Wert auf gut« Berufs - -
schulung gelegt wird . Weiter gelangte eine Entschließung zur An¬
nahme , welche die Vereinheitlichung der Steuergesetzgebung zum
Ziele hat .

Berlinsr Devisennotierungen (Mittelkurs ).

Amsterdam . 100 gl .
Italien . 100 L.
London . 1 Psd.
Newhork . . . . . . . . 1 Doll.
Pari ! . 100 Fr .
Prag . 100 Sr .
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 Kr.
Wien . 100 Schilling

11 . Juni
Geld Brief

168.65
21 .995
20.405

4.180
16.43
12.388
80.50
69.48

112 .17
58.80

168.99
22.035
20.445

4.188
16.47
12.408
80.66
69.62

112.39
58.92

12.
Geld

168.70
21 .985
20.411

4. 182
16.44
12 .392
80.56
69.40

112.20
58.825

Juni
Brief
169.04
22.025
20.451
4.190

16.48
12.412
80.72
69.54

112.42
58 945
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SINDBAD . der
erzählt weiter :

So lebte ich lange Zeit geachtet und geliebt am Kofe des Königs Mihrdschan. Uner- '
wartet kam eines Tages mein altes Schiff in den - Hafen. Ich eilte zum Kapitän und*
sprach : „O Rais, kennst Du nicht Sindbad, den Salem- Raucher, den Allahs Gnade am
Leben erhielt ?“ Da staunte er und wollte seinen Augen nicht trauen , und die anderen
Kaufleute auf dem Schiffe erkannten mich auch wieder , und waren alle so voll großer
Freude. Meine wertvollen Waren, die ich noch auf dem Schiffe vorfand, schenkte ich
dem guten König Mihrdschan, der darüber sehr gerührt war und mir als Gegengabe
eine Schiffsladung jener seltenen Tabake bringen ließ. Dann nahm ich Abschied
und segelte vergnügt gen Basra , um Mit meinen Tabakschätzen nach meiner Vater¬
stadt Bagdad zurückzukehren . Genießt die zarten Duftwolken und gedenket , liebe
Freunde , des guten Königs Mihrdschan, dessen Tabak die Mischung meiner ge¬liebten Cigarette bereicherte . Freut Euch über die seltene Gabe Allahs, die Ver¬
treiberin aller Sorgen und Mutter aller guten Gedanken , die herrliche Cigarette

(Foittatzung folge
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 13 . Juni 1928

Hefchichlskalender
13. Juni . 1793 Negerrevolution auf Domingo. — 1810 t Re¬

publikanischer Schriftsteller I . E . Seum «. — 1865 "Irischer Dichter
W. Butler Beats . — 1878 Berliner Staatenkongreb . — 1904 Inter¬
nationaler Frauenkongreß in Berlin . — 1913 ^Belgischer Erzähler
C . Lemonnier . — 1924 Doumergue wird Präsident von Frankreich,
Herriot Ministerpräsident .

vezirksraisfitzung
Bei den Berwaltunssgerichtlichen Sachen standen

Verhandlung .
Klagen

in Fürsorge - und 2 Klagen in Steuerfachen zur Verhandlung . Die
Klagen in Steuersachen wurden als unbegründet zurückgewiesen .
Die Fürsorgestreitigkeiten fanden in folgender Weise ihre Erledi¬
gung : 2 Klagen wurde stattgegeben, 2 fanden Abweisung und ein
Fall wurde von der Tagesordnung abgefetzt .

Konzesfionsgesuche : Genehmigt wurde das Gesuch des
Markus Wächter , Hardlstrabe 2 , um Erlaubnis »um Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank zum „Rheinhasen " ,
Rbeinstrabe 2 hier ; dem Eugen Roser , Metzger in Kleinstein¬
bach, um Erlaubnis rum Betrieb der Realgastwirtschaft »uni

laubnis zum Ausschank von Likör
Kaffee in Bulach, Hauptstraße 103.

und Süßweinen
Einem

in seinem
des Land¬

wirts Wilhelm Gab mann in Friedrichstal wird Nachsicht er-. . ~ '
oft

' '
teilt unter Eintragung der Beschränkung in das Baulaftenbuch.
Gesuch des Kraftdroschkenkutschers Anton Holzhauer , hier , um
Wiederzulassung einer Kraftdroschke wurde abgelehnt . Die Grund¬
stücksumlegung zwischen Südend - und Graf Rhena -Straße wurde
befürwortend begutachtet. Einem Gesuch des Ministeriums der
Finanzen — Domänenabteilung — um Genehmigung der Frist¬
verlängerung zur Wasserentnahme aus der Pfinz wurde zuge¬
stimmt. Die Entschädigung einer aus polizeiliche Anordnung ge¬
töteten Kuh der Franz Kulv Wwe. in Jöblingen wurde auf

In nichtöffentlicher Sitzung fanden Abhörbescheide und Ee-
meindebeschlüsse ibre Genehmigung. Dem Albert Löffler , hier ,
Wirt »um „Engel "

, Kronenstraße 41 , wurde gemäß 8 53 Abs . 2 des
Notgesetzes zur Gewerbeordnung die Konzession entzogen .
Einem weiteren Wirt in der Altstadt wurde in der gleichen Sache
eine ernstliche Verwarnung ausgesprochen.

Winke für die Schnakenbekämpfung
im Jahr 1Y2S

(Friedrich Glaser - Mannheim .)
Das Frühjahr 1928 war für die Entwicklung der Saus - und

Waldschnaken nicht besonders günstig. Die küble Witterung hat di«
Eiablage der Hausschnaken so verzögert, daß die ersten Eier erst in
der letzten Aprilwoqe , also mit einer Verspätung von fast einem
Monat festgestellt werden konnten. Nun aber gebt di« Entwick¬
lung bei der herrschenden Wärme rasch vonstatten . Die der Winter¬
bekämpfung entgangenen Hausschnaken werden jetzt wohl zum
größten Teil ihre Eierschiffchen stillstebenden, verunreinigten Ge¬
wässern (Wasser - und Pfublfässer in Gärten , Jauchegruben , Ab-
wasiergräben und -gruben ) anvertraut haben. Diese noch nicht sehr
zahlreiche erste Generation dieses Jahres wird in Bälde ausfliegen .
Jede von den 4—5 weiteren Generationen wird ungefähr 200 mal
stärker an Zahl sein , als die vorhergehende. Das kann verhindert
werden, wenn sofort die in den genannten Brutstellen etwa vorhan¬
dene Brut (durch Untersuchung festzustellen !) mittels einer dünnen
Schicht Schnakenfavrol erstickt wird . In Ermangelung von
Schnakensavrol kann in Wasserfässern der Gärten oder Gärtnereien
auch Petroleum oder Benzin verwendet werden. Durch Ueberlauf
ist die Oelschicht nach einer halben Stunde leicht »u beseitigen, die
Schnakenbrut ist dann aber restlos vernichtet.

Auch die Waldschnaken hatten bisher im Rheingebiet
keine günstige Entwicklungsmöglichkeit. Durch den niederen Rhein-
wasserstand sind die meisten Waldtümvel und Gräben wasierleer.
Die in Laub und Moos der Bodensenkungen im Sommer 1927 ab¬
gelegten Eier der Waldschnakenarten kommen erst zur Entwicklung,
wenn sie unter Wasser gesetzt werden. Sobald daher Druckwasser
erscheint , wimmelt es in wenigen Stunden von Hchnakenbrut, die
spätestens in 14 Tagen sich zu flugfähigen und stechlustigen Schna¬
ken entwickelt. Die Feinde der Brut ( Käfer - und Libellenlarven
sowie Salamander ) sind in solch periodischen Gewässern meist nicht
vorhanden , und bis sie etwa erscheinen , sind die Schnaken längst aus -
geflogen. Die Waldschnakenvlage ist nur zu beseitigen oder zu mil¬
dern . wenn di« Brutstellen verschwinden, wenn Fische eingreifen
können oder wenn die Schnakenbrut mit Oel erstickt werden kann.
Nicht alle Waldtümpel enthalten Schnakenbrut , daher gebietet die
Vernunft , nur die Stellen mit Oel zu behandeln , wo tatsächlich sich
Schnakenbrut in Massen zeigt. Nur geschultes Personal bietet Ge¬
wahr gegen sinnlose Materialverschwendung . Keine Gemeinde
dürfte darum mit der Schnakenbekämvsung beginnen , bevor nicht
die Grundlagen zur Schnakenbekämvsung— sachverständigeLeitung ,
geschultes Personal und Entscheidung über Möglichkeit oder Zweck¬
losigkeit geklärt sind.

Die Larven der Malariaschnaken bevölkern die meisten
stillstehenden oder langsam fließenden Gewässer des Rheingebiets .
Sie sind jedoch noch nicht so zahlreich, wie die übrigen Schnaken¬
arten , und Ueberträger der Malaria können sie erst werden, wenn
sie an Malariakranken Blut gesaugt haben . Verbindern wir daher
nach Möglichkeit eine Vermehrung dieser gefährlichen Schnaken.

Die Schnakenbekämvsung darf ebensowenig wie die übrige
Schädlingsbekämpfung leicht genommen werden. Für viele Orte ,
namentlich unsere Kurorte und Bäder wäre Gleichgültigkeit in
dieser Frage beginnender Ruin , denn Vermehrung der Schnaken
bedeutet unfehlbar Abnahme des Fremdenverkehrs .

Damit soll aber nicht gesagt sein , daß jetzt an allen Orten
frisch drauflos geölt werden soll . Schnakenbekämvfuny kann zum
Unsinn werden, wenn Unerfahrene sinnlos alle Gewässer in Be¬
handlung nehmen. Die seit 1910 bestehende Vereinigung zur Be-
kämvfung der Stechmücken - oder Schnakenplage, Versuchsstation
Mannheim , Böcklinstraße 40, stellt - ihre Erfahrungen jedermann be¬
reitwilligst zur Verfügung .

Ein Zechpreller. In einem Restaurant beim alten Bahnhof ab
und trank gestern mitag ein etwa 40 Jahre alter East und holte
sich noch am Buffet sechs Zigarren zu 30 Pfg . dar Stück , alles »u
Lasten der Kellnerin , dann verschwand er plötzlich , ohne zu zahlen
und ohne sein zur Hälfte geleertes Glas auszutrinken , offenbar um
den Schein »u erwecken , daß er nur kurz abtrete ; er trug blauen An¬
zug , kleinen Schnurbart und ist untersetzter Statur . Solche gemeine
Prellereien werden hier bin und wieder verübt zum Schaden der
haftenden Kellnerinnen , die doch auch selbst oft kümmerlich sich
Lurchbringen müsien.

Zur Ausstellung »Die Pfalz " . Nur noch einige Wochen trennen
uns von der Eröffnung der großen Pfalz -Ausstellung in Karlsruhe ,
die neben ihrem reichen Material an Plänen , Bildern , Modellen
und Erzeugnissen des Pfälzer Landes auch die volks - und heimat¬
kundliche Verbundenheit mit unseren immer noch unter feindlicher
Besetzung leidenden Nachbarn dartun soll. Das ganze Bild der
Pfalz -Ausstellung aber wäre unvollständig , würde nicht auch die
Saar - Pfalz vertreten sein . Ale die Rundschreiben des pfälzi¬
schen Fremdenverkehrsrates in die Pfalz binausflatterten , um zur
Beteiligung an einer Werbeausstellung für die Pfalz in der .städt.
Ausstellungshalle in Karlsruhe vom 1 . bis 15 . Juli 1928 einzuladen ,
da wollte auch die Saarvfalz nicht fehlen und bei dieser Gelegen¬
heit beweisen, daß sie sich trotz der zeitweiligen Abschnürung immer
noch als zur Pfalz gehörig betrachtet. Wohl ist die Saar -Pfalz nicht
so überreich an landschaftlichen Schönheiten wie andere Teile der
Pfalz , dafür aber werden die i n d u st r i e I l wichtigen Orte der

' t ’
Ü f reun d . Mit t w o ch , den 1LZuni 19 2 8

Saar -Pfalz Bilder , Modelle usw . zu Gruppen zusammenstellen, die
° '

-ssa ,
• . . . ' " ‘ ' ‘interessante Einblicke in das industrielle Leben der Saarvfalz und

in die ehemaligen staatlichen und bayerischen Kohlengruben bringen .
Wie das ganze Saarland mit Sehnsucht auf die politische und wirt¬
schaftliche Wiedervereinigung mit dem deutschen Vaterland wartet ,

Veranstaltungen
Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung findet am Mitt¬

woch , 13 . ds . Mts ., von 12—13 Uhr auf dem Stephansplatz ein Pro -

Karlsrutzer polizetderlttn

bei Ausführung von Revaraturarbeiten vom Dache eines Hauses
der Westendstraße. Er erlitt einen Schädelbruch und starb auf dem
Wege zum Krankenhaus .

Festgenommen wurden : Ein Gärtner von Karlsruhe wegen
versuchten Betruges , ein Kaufmannslehrling von Straßburg wegen
Diebstahls , ein Schlosser von hier wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses durch Vornahme unzüchtiger Handlungen , ein Kauf¬
mann von Saarbrücken und ein Taglöhner von hier die zum Straf¬
vollzug gesucht werden , ferner 6 Personen wegen verschiedener
sonstiger Handlungen .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen LanSeswetterwarte

Der hohe Druck liegt unverändert über dem Festlande . Das
heitere Wetter wird daher voraussichtlich noch einige Tage anhalten .

Vorrausfichtliche Witterung für Donnerstag . 14 . Juni . Heiter ,
trocken, wärmer .

WasterstanS des Rheins
Schusterinsel 273 , gef . 10 , Kehl 392 , gest. 14 , Maxau 572 , gest.

42, Mannheim 440 , gest. 38 Zentimeter .

Nus aller Welt

Die letzten Hamburger Phosgenvorräte versenkt
Aus Hamburg wurden die letzten Pbosgenvorräte abtrans -

portiert , um in di« Nordsee versenkt zu ' werden.

Theater und Nlufik
Carmen . (Volksbühne)

Als nach der Uraufführung der Carmen im Jahre 1875 in
Paris ihr Komponist Dizet den Heimweg antreten wollte, mußte er
von den beiden Textdichtern Meilbac und Haley gestützt werden :
seine körperlichen Kräfte waren dem schmachvollen Mißerfolg den
die Carmen erlebte nicht mehr gewachsen . Weshalb fiel eigentlich
di« Carmen in Paris durch ? Die guten Freunde Bizets behaup¬
teten er wäre Wagnerianer . Das genügte , denn vier Jahre nach
dem Siebziger Kries durfte auch die Kunst in Frankreich noch keinen
deutschen Beigeschmack haben . Das allein konnte jedoch nicht die
Ursache für die ablehnende Kritik sein . Carmen wurde in der
Opera comique aufgeführt , dem Overntbeater , in dem nur sittsame
Stücke gegeben werden durften . Eben ging die weiße Dame »um'
100. mal über dte Bretter . Man war prüde und in diesen Kreisen
gewohnt zu heucheln . Aus einer Reihe von Briefen jener Tage ist
zu entnehmen , dast die Geistesaristokratie entsetzt war , die Dirn «
Carmen in einer Over verherrlicht zu sehen . Und dazu stirbt st«
noch auf der Bübne . So etwas war bis jetzt in der Opera comique
noch nicht vorgekommen. Noch niemand batte gewagt . Arbeiterinnen
sogar Zigeuner auf die Bühne zu bringen und sie dazu noch zum
Mittelpunkt der Handlung zu machen . Nein , dieses Milieu hatte
einen Armeleutegeruch, es^ war nichts für die Pariser Geldbeutel -

rstund Geistesaristokratie . Dizet verstand man dagegen in Berlin !
Dort zündete die Carmen von der ersten Scene an und wurde bis
an ihr Ende bejubelt . Es mag daran die Durchführung der Car¬
menrolle größtenteils schuld gewesen sein . Die Berliner lernten
bei den Parisern . Die Carmen wurde nicht frivol , kokett , lüstern
gemein, mit dirnenhastem Einschlag gegeben, sondern mit einer
gewissen moralischen Betonung . Die Textdichter lasten ihr bekannt¬
lich eine große Bewegungsfreiheit . Es liegt ganz in der Macht der
Darstellerin aus der Carmen eine Kokette, eine Dime oder ein-

Hungersnot in Brasilien
Im Nordosten Brasiliens herrscht infolge der anbal̂ ^ H,

Dürre eine Hungersnot , lieber 100 Menschen sind oervui»°
auch viel Vieh ist umgekommen.

so gibt es auch in der rum Saarstaat gewaltsam abgetrennten Saar -
Pfalz nur eine Stimme : „Zurück zur bayerischen Pfalz , zurück zum
deutschen Vaterland " !

Ein Madrigalchor von 25 Studenten der Universität Cambridge
veranstaltet im Einvernehmen mit der Deutschen Botschaft in Lon¬
don eine Konzertreise durch Deutschland. Diese Reise soll
einerseits den Zweck verfolgen , die eigenartigen Madrigalchöre der
alten englischen Musik in Deutschland bekannt zu machen : sie soll
aber insbesondere auch eine Verbindung der intellektuellen Kreise
Englands mit den gleichen Kreisen Deutschlands anbabnen . Dieser
Chor wird Dienstag , 3. Juli ds. Js ., nachmittags , hier cintrsffen .
Im Mittelpunkt des hiesigen Aufenthalts der englischen Studenten
siebt das Mittwoch, 4 . Juli ds . I .„ abends 8 Ubr , im kleinen Fcst -
hallesaal stattfindende , von der Musikalienhandlung Fritz Müller
übernommene Konzert , in dem die Madrigalchöre »um Vortrag
kommen werden. Es wird für die Oeffentlichkeit zugänglich sein .
Näheres wird noch durch Inserat bekanntgegeben werden.

Badisches Konservatorium für Musik . Di« diesjährigen Prü¬
fungskonzert« des Badischen Konservatoriums werden heute

Haftentlassung im Stuttgarter Werkspionageprozth _
Im Stutgarter Svionagevrozeß wiederholte der Verteidiger

Hauvtangeklagten Karrer in aller Form seinen Antrag aus fwfy .
Saftentlastung Karrers . Die Gesundheit des Angeklagten f*5 *
art erschüttert, daß sein vollständiger Zusammenbruch bevow .
Das Gericht beschloß, daß auf Grund der ärztlichen Untersuch
Karrer gegen eine Sicherstellung von tauend Mark sofort au»
Hait entlasten wird.

Der Rudolstädter Ozeanflug aufgegeben
Wie die Stadtverwaltung Rudolstadt amtlich mitteilt ,

die bei der Finanzierung des Ozeanflugvrojektes am meisten "
teiligten Personen beschlosten , mit Rücksicht auf die sich ergebe"^
Schwierigkeiten aus den Flug von RudolstaIstadt aus zu verrichtet

Ein erster Flu
^

ersuch mit einem bemannten

In Fulda fand auf der Wasterk̂ pve ? er elfte Flugversuch ^
m bemannten Raketenflugzeug statt . Der Versuch soll zu ”abend eingeleitet durch ein im Saal des Konservatoriums (So¬

fienstraße 43) um 8 Ubr stattfindendes Orgelkonzert mit Wer-
etnem bemannten Raketenflugzeug statt ,
kommener Zufriedenheit ausgefallen sein .

ersuch

ken für Orgel allein , für Violine und Gesang mit Begleitung der
Orgel . Der Eintrittspreis für dieses Konzert beträgt 50 Pfg . ; für
sämtliche 12 Schülerkonzerte wurden Gesamtkarten zu 4 JL ausgege¬
ben, die auch an der Abendkasse gelöst werden können .

Vorführung eines Raketenbootes
München, 12 . Juni . Anläßlich einer Zielfahrt des Autom^

clubs München (ADAC .) nach Prien am Chiemsee wird DimH
ingenieur Windler , der nach dem Vorbild Fritz von Opel* L
eigenartiges Raketenboot auf der Chiemseewerft konstruiert

£

das zum Patent angemeldete Boot am 23. Juni in Betrieb
führen .

menadekonzert der Polizeikavell« unter Leitung des Obermusikmei¬
sters Heilig statt .

Kaffee Bauer . Auf das heutige Sonderkonzert mit Cäsar
Francks Sonate für Klavier und Violine als Einlage sei hinge¬
wiesen . Die geschützte Sommerterrasse ermöglicht auch im Freien
das Hören der Konzerte. (Siebe die Anzeige.)

Dresd ^,

Unfälle . Ecke Karl - und Äriegsstrabe sprang eine Radfahrerin
aus Angst vor einem von der Karl - in die Kriegsstraße fahrenden
Auto von ihrem Rad und stürzte. Sie zog sich dabei einen kom¬
plizierten llnterschenkelbruch zu. Ecke Kriegs - und Kreuzstrabe
wurde ein Radfahrer , der auf der Fahrbahn stand, von einem Per¬
sonenwagen angefahren und zu Boden geworfen, so daß er unter
das Auto zu liegen kam . Von dem Kraftwagenfllhrer wurde er nachdem Krankenhaus verbracht, wo Rippenquetschungen mit Bluterguß
festgestellt wurden .

Unregelmäßigkeiten bei der Reichsbahndirektion — .
Bei der Reichsbahndirektion Dresden ist man gröberen L

regelmäßigkeiten auf die Svur gekommen . Ermittlungen
bisher dazu geführt , daß der Reichsbahnbaurat in der Reichs ^
direktion Dresden , Nicolai , und der Reichsbahnobersekretär » »Ej
vorläufig ihres Amtes enthoben wurden . Den Dresdener Ne ^ ,
Nachrichten zufolge bandelt es sich um von Nicolai mit
stützung Viewegs ohne Genehmigung der Behörde an eine c
verkaufte Lizenzen, wofür diese Firma 19—12 000 Jl Lizenzgeb
an Nicolai zahlte . Die Reichsbahndirektion bat die Angelegen "' ' !
der Staatsanwaltschaft übergeben.

tag

Gustav kehrt zurück . .¥
Der Berliner Droschkenkutscher , der „eiserne Gustav" bat
mittag Paris verlassen, um auf dem gleichen Wege den «* *

kommen ist, nach Berlin zurückkehren .

Unfalls mit Todesfolge : Ein 46 Jahre alter Blechner stürzte
ines va

Veranstaltungen - es heutigen Tagl

Bad . Lichtspiele: Mensch unter Menschen . 2. Teil . 4 und 8.18
Palast -Lichtspiele: Amor auf Ski . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Die gestohlene Braut . Beiprogramm ^Refideuz-Lichtspiele: Die letzte Galavorstellung des Zirkus 23011 '

Beiprogramm .
Gloria -Palast : Dona Juana . Beiprogramm .
Weltkivo : Mit Büchse und Lasso . 1 . und 2 . Teil . Beivrogd^
Kaffee Bauer : Sonoerkonzert 8.30 Uhr.

Standesbuchauszüge der Stadt Sarlsrulj^
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 10 . Juni : Ernestine

mann , 59 Jahre alt , Ehefrau von Josef Heitzmann, Bankbeâ x
Beerdigung am 13. Juni , 3 Uhr . — 11 . Juni : Paula Brügges
Jahre alt , Dienstmädchen, ledig (nach auswärts ) . — 12. 3uni ; A
rolin Strack, 73 Jahre alt , Witwe von Dr . Strack, Professor- '
erdigung am 14 . Juni , VA Uhr.

Standesbuchauszüge der Stadt Ourlach i$ }? !
V P

Gagfah-Ausstellung in Berlin
Die Gagfah (Gemeinnützige Aktiengesellschaft für Angestellten-

Heimstätten in Berlin ) veranstaltet vom August bis Oktober in
Berlin - Zehlendorf eins Ausstellung „Bauen und Wohnen"

. Sie
soll die Fortschritte der Technik für eine Mustersiedlung zeigen ,
deren Wohnungen den Forderungen der Zeit und den besonderen
Bedürfnissen des Mittelstandes angevabt sind , von der einfachen
Mietwohnung für den bescheiden bezahlten Angestellten bis zum
Einfamilienhaus , das auch gesteigerten Ansprüchen genügt . Das
vorläufige Ausstellungsbüro befindet sich Berlin W 10, Tiergarten¬
strabe 26a .

Furchtbare Verzweiflungstat
In Osterweddingen bei Magdeburg tötetet der 41jährige Feuer¬

wehrmann Karl Schwan die Kriegerswitwe Eichmann bei der er
seit 1919 wohnte. Ferner deren 14jährige Tochter und seine beiden
eigenen Kinder , ein 15jähriges Mädchen und 17 jährigen Sohn ver¬
wundete er schwer . Die Hoffnungen die am Leben zu erhalten sind
sehr gering . Der Täter selbst wurde später in einem Stall erhängt
aufgefunden . Auf einem Unterlassenen Zettel war vermerkt, daß
er die Tat aus Verzweiflung begangen habe.

Sterbefälle der Stadt Durlach vom Monat Mai . Fr >̂

August Kühnast , Fabrikarbeiter , 78 Jahre . Katharina Ottz L- öZZ
Schneider , Ehefrau , 48 Jahre . Margarete Längin , Mädchen, ? y . « ,.#
nate . Jakob Wilh . Rohrer , Obermagazinaufseher a . D. , 59 3V ,y „
Eotthilf Mayer , Rektor a . D. , 67 Jahre . Herbert Friedrich ZKnabe , 7 Wochen . Friedrich Johann Karl Lenzinger, Kaufmx -^ i.
lebrlin « , 15 Jahre . Albert Richter, Fabrikarbeiter , 46 Jahre , •
Braun , Schleifer , Ehemann , 55 Jahre . Hermann Müller ,
arbeiter , led. , Weingarten , 21 I . Ludw . Karl Schleich , Werkrm ^ ^ L ^
a . D ., Ehemann , 67 Jahre . Emil Aug. Klenert , Eisendreher , H
33 Jahre . Heinr . Schweickert , Schreiner , Ehemann , 78 3*5i
Helene Marie Karoline Zeise , ohne Beruf , 18 Jahre . Marie o
geb . Litterst , Ehefrau , 58 Jahre . m -

1*4

Der Mensch lebt nicht von dem,
was erhitzt, sondern von dem.

was er verdaut.
Darum istMAIZENA

fo berühmt , weil selbst der schwächsteMagen
eS verdaut . Auf jedem gelbe « MAIZENA-
Päckchen stehen vorzügliche Rezepte . Mehr
noch stehen in dem MAIZENA-Kochbüchlein ,
das jeder umsonst erhalten kaun durch die
veutsebe Maizena Gesellschaft m. b. H.

HAMBURG 18.

SS* .
i * t
. 5 *
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Wesen zu gestalten, das »um Opfer ihrer Leidenschaft wird-.kann schon in der kostümlichen Ausmachung »um Äusdruck ko^
im Benehmen , in der Gest« , in der Art des Gesanges . EinL "
in der ersten Szene allzu stark herausgeputzte, überschminkte
frech in der Bewegung , stöbt ab. Sie darf nicht zu sehr
Arbeitskolleginnen abstechen , sie kommt während der MittE ^ ^ -
aus der Fabrik und bat noch keine Toilette gemacht . Nur ^
ihre Schönheit, durch ihre Rasse bezaubert st« Don Jose . ^ r '
siebt ihr alles zu Gebot, wonach ibre Sinne trachten ,

“V j o
liebt , den liebt auch sie ! Der Dämon wacht in ibr auf . ' ' i «

Nt

&

ibn nicht mehr zügeln. Was beute ist , ist morgen vergeh », t
»ablt dieses Leben mit dem Tod und »war wird er ihr von
bracht, den sie mit ins Verderben riß . Carmen ist der dr<m>"

al , et verliert nichts »d» yrOpernstoff er erschüttert jedesmal ,
Leidenschaftlichkeit .

'
Das Herz des Hörers stockt jedeswal .

^ 5g -
sich di« Katastrophe nähert . Bizet hat das Leben dieser Zs.?., F ?. / jvuiuiiiviure uuwu , 37igei pur vas xneici y -
arbeiterin in ein wunderbares mustkalischeg Gewand ^

idenschaftlichkeit seiner Empfindung ist schon in der ^ pn st
r — kn WZ. vvi . v i r f>CTI ihi!»Leidenschaftlichkeit'

: sich die Tragödie der

. . . _ .'den, trotz ihrer £
und fremdartigen Rhythmik . Die Seguidilla , die a>̂

Leroeniwacllrcyre" seiner liiuunnüung T|i lojorc IN oer '
festgehalten, in der sich die Tragödie der Zigeunerin vor
des Lauschenden abrollt . Die markantesten Teile der i. >2
Partitur sind beute schon Vollmusik geworden.

Carmenmarsch und nicht zuletzt : „Auf in den Kamvst ,
Gemeingut , sie peitschen das Blut in den Adern auf . . zgi ' .

Magda Strack wächst mehr und mehr in di« Rolle
ist ein heißblütiger Jose , der keinen Augenblick versäum' - , P
Darstellung zu »eigen wie stark seine Künstlernatur von m, .
stk beeinflußt ist . Else Blank ist eine liebreizende M «oa^ '
weichen klaren Stimme liegt diese Rolle besonders
Der net lieb als Escamilo schönes Stimmaterial «j.

A?. ( •. ««AAr tl' t « AltflAM Qfl4 a 4<MAA (ttf rtWoJosef Krips wählte für den ersten Akt etwas breite TkM ^ ^
scharf gemeißelte Rhythmus verlangt ein« klar
gäbe . Im zweiten Akt mangelte es nicht nur an einer
präziser Ausdeutung .
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Sroßes uoiksiest
Volksfreund . Mittwoch , den 13 . Juni 1928

Sonntag , flen 17 . Juni 1928 , sv 3 UIip
Freier Turnerplatz , Linkenheimer Allee

Veranstalter : Volkschor West unter Mitwirkung
der Freien Turnerschaft 4,7»

Konzert / Kinder - Belustigungen

Grades Bierzelt
Eintritt frei ! Eintritt frei

9 ^ üem Murgtal
£ <$ j. Gemeinderatssitzung in Forbach vom 8. Juni

Ä ^ "l»verkauf . Lose 18 und 4 werden der Firma Wieland
ZS f) Wer und Los 2 der Firma Franz Krämer zugeschlagen . —

*8?^übrung des Solzbelags am Steg in Kirschbaumwasen wird
« K . Olnnnergeschäft Heinrich Weiler , Forbach , übertragen zum

2 .40 M vro Stück . — Die Schätzung eines Neubaues
£ £ "»rgenommen . — Die Wohnung im Gemeindehaus (Klamm )
üv 4 , rf11 Eugen Schillinger vermietet . — Der Preis zur Abgabe

^ Sevlänen wird auf 30 M festgesetzt. — 'Die Straßenflucht
®cnter zum Löwengarten soll aufrecht erhalten werden .

uT Eesuch des Schwarzwaldvereins betr . Befreiung von einem
C* »um Wegbau, Sportplatz Kirren, kann nicht entsprochen

Der Verein soll 300 M bezahlen . — Die Kanalisation
p 1 Schmied Markus Wunsch bis zur Landstraße soll durchge -
' devden ; ebenso dort die Pflasterung bis zur Landstraße . —
vUasterung am Rain und Mühle Genier wurde der Firma
^ Simmel Lbetragen , den Quadratmeter zu 5 .50 JL. — Die
^

eisterwahl wird auf Samstag , 30. Juni , nachm . 5—6 Uhr ,
st . Wablvorstand ist Gemeinderat Hermann Wunsch ,
»enau . Gemeinnützige Heimstätten - Baugenossenschaft . Kom -

— ü . Freitag , 15 . Juni , abends 8 .80 Uhr , findet im Rathaus -
» Sr ? „

®je ordentliche Jahresversammlung statt . Wie aus der
Ordnung (stehe heutiges Inserat ) zu ersehen ist , stehen inter -

3 9 J iL Un*) wichtige Fragen zur Verhandlung. Die Bilanz für
2Sjfä Uchäftsjabr 1927 zeugt von einem guten Fundament der Ee -

?>chaft und liegt im Ratbaus Zimmer Nr . 8 zur Einsicht -
2 *1 lc der Eenostenschaftler auf . Neue Wege und Richtlinien im

§ § 5 Wohnungsbau hat die Hauptversammlung des Verbandes
Bauvereinigungen am vergangenen Sonntag in Karjs -

^ jzf ^ bracht . Der Bericht darüber , in Verbindung ^ mit Punkt 5

^ » ,̂ °sordnung : „Bauvorhaben im laufenden Geschäftsjahr ",
$ lfnl 8an9 besonders alle Wohnungssuchenden Mitglieder inter-

Der private Wohnungsbau schlummert auch bei uns in
bie Wohnungsnot jedoch schreitet unaufhaltsam vor -

Gemeinde - und Baugenossenschaft müssen und werden ihre
Sjfr 'Wer und Bezwinger sein . Darum , Genossenschaftler , sorgt

>
" euKchlichen Besuch der Jahresversammlung . Wohnungssuchende ,

Glieder der Genossenschaft werden wollen , sind willkommen .

Hh Nburg
Attenberg . Lebten Samstag erfolgte nach einem ausführlichen

,
5t bes Een . Armbruste ! die Gründung eines Ortsvereins

tattert . « . , ' . .. rm _ f- t ^ fix*-
^ tialdemokratischen Partei . Eine sehr stattliche Anzahl Ee -

0$ . .̂« klärten ihren Beitritt . Auch wurde sofort eine Bolks-
M Filiale geschaffen, damit die Verbreitung unserer Zeitung in
2 *1) größeren Anzahl leichter als bisher möglich ist. Den Ver -

L! At Een . Beb übernommen . Als Vorsitzender wurde der alte
3 Knaste und schon jahrelange Volkssreundleser G e t r 0 st ein -
- . gewählt . Die Führung liegt in guten Händen . Ein Will -

» Ml den neuen Streitern . Mögen andere Orte mit gleich ge-

! jht Verhältnissen sich daran ein Beispiel nehmen . Der Erfolg
' Werktätigen wird nicht ausbleiben . Die Unterstützung der

Würger Genossen steht allen Gleichdenkenden der umliegenden

, «berjeit zur Verfügung .
! Sl

^ redlicher Tod aus der Landstraße . Wie die Badische Presse
verstarb in der Nacht zum 10 . Juni im hiesigen Kranken¬

der auf der Wanderschaft befindliche 34 jährige Arbeiter Josef
Windschläg bei Offenburg . Nack seinen Angaben , sei er

At Tagen in der Nähe von Dundenheim von einem Lastkraft -
'

heruntergesallen und habe sich dabei so schwer verletzt , daß er
.blehr weitergeben konnte . Er habe sich noch bis an einen

j^ stgraben geschleppt , in dem er mehrere Tage unbeachtet lie -
zoL °l>eb , bis er aufgefunden wurde . Bei seiner Aufnahme im

ff Men Krankenhaus Kehl war sein Zustand grauenerregend ,
, »ablreichen Wunden teilweise in Fäulnis übergegangen wa -

| |
" daß her Tod eine Erlösung von seinen Qualen bedeutete .

Unpolitische Gemeindepolitik
Ijf V Untergrombach. Die letzten Freitag , 8 . Juni , stattgefundene
zr M °usschubfltzung nahm ein für ein Eemeindeparlament jäm -
' \ Verlauf . Der erste Punkt der Tagesordnung wurde vom

Aderat wegen eines Formfehlers zurückgezogen , nachdem eine
nche Kritik eingesetzt hatte und ein Antrag auf eine Unter -

I ' * ;n« der Sitzung von 5 Minuten gestellt war . Alle andere

jfo
mit Mehrheit genehmigt.

W

A

Wir Sozialdemokraten haben von jeher einer berechtigte Kritik
das größtmöglichste Verständnis entgegengebracht . Aber es muß
eine sachliche, auf irgend ein erkennbares Ziel binwirkende
Kritik sein . Letzteres lassen aber unsere sogenannten unpoli¬
tischen Parteien vermissen . Da wird Kritik geübt und in Opposition
gemacht , nur um der Kritik und der Opposition willen . Ganz gleich ,
ob dadurch die eigenen Vertreter im Eemeinderat blobgestellt wer¬
den oder nicht . Es werden da „ im Namen der Fraktion " Dinge
vorgebracht , wovon die Fraktion , und ganz besonders die zur Frak¬
tion zählenden Eemeinderäte keine Ahnung haben . Der Zweck des
Treibens ist nur , sich gegenseitig in der Herunterreibung des Bür¬
germeisters und , wenn möglich , des Gemeinderats , einander zu
überbieten . Bedauerlicherweise fehlt dem Bürgermeister das nötige
Mundwerk und die Schlagfertigkeit , um derartige manchmal von
Größenwahn diktierten Angriffe gebührend zurückzuweisen . Wäh¬
rend die Sozialdemokratische Partei und auch das Zentrum vor einer
berechtigten Kritik nie zurückschrecken, aber ihren Vertretern im Ee¬
meinderat auch das nötige Vertrauen entgegenbringen , kann man
das von den „Unpolitischen " nicht sagen . Diese geben vielmehr den
Anschein , als hätten sie ihre unfähigsten Vertreter vorgeschoben .
Es gehört auf der einen Seit « eine gehörige Portion Unverfroren¬
heit dazu , ein solches Theater aufzuführen , auf der anderen Seite
eine dicke Haut , um solches ertragen zu können . Außer persönlichen
Vorteilen ist noch nichts ersprießliches bei dieser Taktik herausge¬
kommen . Aber ganz unzweideutig geht aus diesem Treiben hervor ,
daß mit unpolitischen Jnteressenvolitikern keine ersprießliche Poli¬
tik für die Allgemeinheit zu machen ist.

Kleine badische Lhronib
Denzlingen . Die scharfe Kurve der Einmündung der Landstraße

von Freiburg her in die hiesige Dorfstrabe wurde vergangene Nacht
einem Auto aus dem Rheinland zum Verhängnis . Der Führer
konnte in rascher Fahrt die Kurve nicht nehmen und rannte mit dem
Auto an ein Wohnhaus . Der Führer , der Besitzer selbst , erlitt
Brustquetschungen , seine neben ihm sitzende Tochter trug schwere
Verletzungen des Unterkiefers davon und ein Knabe im Fond des
Wagens Beinschürfungen . Ein daherkommendes Auto nahm die
Verletzten mit nach Emmendingen , während der schwerbeschädigte
Wagen heute vormittag abgeschlepvt werden mußte .

* Merzhausen bei Freiburg . Laut Frbg . Zeitung spielten hier
zwei Burschen mit einer kleinen Schußwaffe . Der eine wollte in
die Luft schießen, drückte aber unvorstchtigerweise früher ab und
traf seinen Kameraden Emil Fischer ins A u g e. Ohnmächtig sank
dieser zusammen und mußte sofort in die Freiburger Klinik ver¬
bracht werden . Das Auge ist verloren , die Kugel , die im Hinter -
kopf steckt, kann aber nicht entfernt werden , so daß Lebensgefahr
besteht .

Freiburg i . B . Ein an einem Neubau im Industriegebiet
beschäftigter Montagearbeiter aus Dortmund st ü r z t e bei Mon¬
tagearbeiten aus einer Höbe von 14 Metern ab und erlitt schwere
innere Verletzungen , die seine Verbringung in die Klinik erforder¬
lich machten . Der Verunglückte ist auf dem Gerüst ausgerutscht ,
wobei dann das Seil , mit dem er sich angeseilt hatte , gerissen ist.

Kutach ( A . Wolfach ) . In der Nacht von Samstag auf Sonntag
fuhr ein Auto an der gefährlichen Kurve an der unbeleuchteten
Hornisbrücke gegen das Brückengeländer , während ein nachfolgendes
Auto auf dieses auffuhr . Beide Fahrzeuge wurden stark demoliert
und mußten abgeschlevvt werden , ein Chauffeur ist nicht unbedeu¬
tend verletzt . — Am Tage zuvor fuhr an derselben Stelle ein Mo¬
torradfahrer gegen das Geländer . Der Unfall lief aber noch glimpf¬
lich ab .

* Haltingen . Seit Dienstag wird die 20 jährige Tochter des
Maurers E . vermißt . Sie entfernte sich mit dem Rade vom Eltern¬
haus , und als sie nicht zurückkehrte und man nach ihr suchte, wurde
ihr Rad in der Nähe des Rheins aufgesunden . Die Nachforschungen
nach dem Mädchen blieben bisher ohne Erfolg .

Gengenbach . Letzten Samstag schlug ein hiesiger Zimmer¬
monn in Strohbach einen Schopfanbau beim Landwirt Dold
auf . Am Montag vormittag stürzt « der Anbau wieder ein , weil
die Mauer , auf der das Hochgerüst ruhte , auseinanderbrach . Glück¬
licherweise war gerade niemand unter dem neuausgerichteten
Schopf , sonst hätte cs noch ein schweres Unglück geben können . Das
Bezirksamt sollte sich um diesen Fall bekümmern und durch
die Baupolizei feststellen lallen , wer hier so fahrlässig und leicht¬
sinnig gehandelt bat . Der Zimmermann ist schon jahrelang an der
Bahn als Babnorbeiter angestellt . Nebenbei übernimmt er Zim¬

merarbeiten . Er kann die Sache auch billiger übernehmen , weil
er jedenfalls die Beiträge , die etn anderer Zimmermann zu zahlen
hat . wie für Berufsgenossenschaft , Handwerkerkammer usw . nicht
zu leisten braucht .

* Dossenheim (Heidelberg ). Der Schießmeister Georg Kett -
n « r aus Dossenheim wurde gestern vormittag 7 Uhr im Steinbruch
des Dossenheim Porphyrwerks der Firma Gebr . Leferenz so
schwer verletzt , daß er auf der Stelle starb . Beim Lade « eines Schus¬
ses lösten sich über ihm befindliche Steine und begruben ihn . Der
verunglückte der etwas über 29 Jahre zählt , hinterläßt eine Frau
und drei Kinder .

Mannheim . Ein 20 jähriger Schlosser wurde in einem Nek-
karauer Betrieb bei Reparaturarbeiten an einem Fahrstuhl zwi¬
schen Fahrstuhl und Eisenträger gedrückt und erlitt einen Schädel¬
bruch . Er wurde dem Krankenhause zugefübrt .

* Weinheim . Zwei im Betriebe der Firma Stumpf und Hein -
zerling beschäftige Arbeiter gerieten in einen solch heftigen Streit ,
daß die Firma dazu überging , sie beide fristlos zu entlassen . Der
eine davon nahm die Entlassung so zu Herzen , daß er sich einige
lebensgefährliche Schüsse versetzte . An seinem Aufkommen wird ge-
»weiselt .

* Eschbach bei Heiterheim . Bei einer auf einer Kegelbahn ent¬
standenen Rauferei biß ein in den 30er Jahren stehender lediger Ar¬
beiter einem Burschen das Ohr vollständig ab .

Zum Mord im Feldberggebiet
DZ . Freiborg i . Br ., 12 . Juni . Die Staatsanwaltschaft II

Freiburg setzt ihre Nachforschungen über die von einem gewissen
Mar Müller , der sich der Teilnahme an dem Morde der beiden Leh¬
rerinnen Gersbach bezichtigt , gemachten Angaben eifrigst fort . Sie
hofft , in etwa 2 oder 3 Tagen diese Nachforschungen abschlieben zu
können . Müller wurde inzwischen in die Untersuchungshaft über¬
führt , wo er gleichzeitig unter Veobachtung seines Geisteszustandes
steht . Man hält weiterhin daran fest, daß man es mit einem Gei¬
steskranken zu tun bat und nicht mit einem tatsächlichen Mörder
oder Mittäter .

DZ . Freiburg i. Br „ 12 . Juni . Wie die Staatsanwaltschaft II
Freiburg mitteilt , ist die Belohnung für zweckdienliche Angaben in
Sachen des Dovvelmordes an den Lehrerinnen Gersbach nunmehr
aus 3990 JC erhöht worden . Gleichzeitig fordert die Staatsanwalt¬
schaft dazu auf , daß sich alle Personen , die an dem Vormittag der
Tat ( Donnerstag , 31 . Mai ) vormittags vom Turner aus über den
Höhenweg Richtung Weibtannenhöhe nach Titisee bzw . von dort
aus zurück gewandert sind , bei ihr zu melden , bezw . sofern es sich
um Personen bandelt , die außerhalb Freiburgs wohnen , bei den zu¬
ständigen Polizei - oder Gendarmeriestationen .

Eine bedeutsame Erfindung für die Textilindustrie

DZ . Ettlingen , 12. Juni . Der Schlosser bei der Gesellschaft für
Spinnerei und Weberei , Leopold Reiser aus Reichenbach machte
eine bedeutsame Erfindung für die Webindustrie . Er konstruierte
ein Webschiffchen , bei dem das sogen . Schiffchenküssen (Faden
durchsaugen ) wegfällt . Die Erfindung ist hygienisch von grober
Bedeutung .

Werbemarken von „ Heim und Technik " . Das von den Anschlag¬
tafeln her bekannte , von dem Münchener Graphiker Elab geschaf¬
fene Werbebild der Ausstellung „Heim und Technik " ist nun auch
als Werbemarke erschienen . Wie das Plakat zeigt die Marke
im Zweifarbendruck (Schwarz und gelb ) das enge Verbundensein
des menschlichen Heims mit der Technik . Der kraftvollen Gestalt
des Gehilfen der Technik reicht die Hausfrau vertrauensvoll die
Hand , um mit leiner Hilfe Zeit . Stoff und Kraft , u sparen , um wie
in der übrigen Wirtschaft , so auch in der Hauswirtschaft die Ratio¬
nalisierung Platz greifen zu lassen . — Die Werbemarken können
vom Werbe -Ausschub der Ausstellung „Seim und Technik"

, Thea -

tinerstrabe 3II , unentgeltlich bezogen werden .

Ehefredatteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten ; es. Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzettung , Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemetndepolittk .
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten i . V . : H . Winter . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : BerlagSdruckerel

VolkSfreund G .m.b.H. Karlsruhe .

ti

Hefter& Häufler
1
Badi

Spezialgeschäfte j
f. Herde u . Bäder I

- Kohlenherde auf Füßen
'-Kohlenherde , tletgebaut
i-Gaaherde , 3 Kochstellen

omb . Herde , 3 u . 2K

. von Mk . 72 . »

. von Mk. 120 . -
von Mk. 85 . -

_ _ri_ Kqchstell . v . Mk . 140 .-
jadeelnrlchtunden . la Fabrikate von Mk. 200 .-

NORMA -Splrltiu - Kocher Mk. 4 . 50 6 . - 7 . 60

Zahlungser - j
lelchteruncr !

imWimmhalle
* rordtbad

11 . Juni auf ca . 3 Wochen

Jeschlossen
^ Wimmhalle im

J^ richsbad
Vv ^ rend dieser Zeit abwechslungs -

werktäglich für Frauen und

(PS ?

w teöffnet
1

i > » ner :
' 9 Uhr' «4 Uhr
“Jo Uhr

wie
folgt :

Frauen :
9— ti Uhr

14 — 17 Uhr

Zacher Anzeigen

^ Hundesteuer .
« »meldetag 15. Juni 1928.

it,t,
^ »Meldung Steuerzufchtag .

den 12. Juni 1928.
OderdUrgermetper .

« ei

845

Schlafzimmer-Silder
22 M. Bilder Mr alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfers Knnsthandl . , Kaiser jtr38 .

KarlsruherLebensuersiciierung
aut Gegenseitigkeit

vormalSAllgemelne Bersorgnngh -
Anstalt

Die Mitglieder der Anstalt wer¬
den zu der

Freitag, den 29. Sunt 1928 ,
16 1/2 Uhr

im AnstaltSgcbäude zu Karlsruhe
stattfindenden ordentlichen

ergebenst eingeladen .
Tagesordnung :

l . Genehmigung deS Abschlußes f. >927
8. ErneuerungSwahl zum AufstchiSrat

AiS Ausweis in der Mitglieder¬
versammlung sind satzungsgemaß Ein¬
trittskarten erforderlich . Diese wer¬
den vom Vorstand aufgrund einer
schriftlichen oder mündlichen Anmel -
düng auSgesteUt , die spätestens 48
Stunden vor Beginn der Versamm¬
lung eingegangen sein muß . Die
Anmeldungen können innerhalb der
Geschäftsstunden (*/»8-16 Uhr . Sams¬
tags bis 12>/,Uhr ) an dem AuSkunfts -
schalier der Anstalt ersolgen . nM

Karlsruhe , den 11 . Juni 1928.
Der Vorstand ; Kimmig

Sanlfagung >
Jj | Für die liebevolle Teilnahme und |

I die treue Hilfe während der langen !
Krankheit meiner lieben Frau sage |

■ ich allen herzlichen Dank. Beson- !
deren Dank dem Herrn Vikar Kühn |
für seine trostreichen Worte und allen

densenigen , die durch vlumenspenven j
und letzter Geleit ihrem Andenken I

Ehre erwiesen . 4374 |

In tiefer Trauer : !

Emil r .leinz ^

Dwlslljw HolzarliÄmerblAd
Berwallungsstelle Karlsruhe
Heute Mittwoch ,
abend » 7 Uhr

IS . Juni 1028 ,
4377

Wichlige HolMdeiter-

im „Bolkshau » ", Schützenstr. Rr . 18.
für alle Betriebe die an der ArbeitS -

zeitregelung interessiert sind. 4377

Die Ortsverwaltung .

AGhtungt Bonbonhoeher!
Von bekannter Süddeut -
scherBonbonfabrlk wird
ein

erfterSeidenarbeiter
zu günstigen Bedingun¬
gen für sofort oder spä¬
ter gesucht !
Gefl. Angebote unter Nr.
1146 an das Volksfreund¬
büro erbeten .

Gaggenau !
SeineiimWgeSeimWten -
Saugenoffenschast «.s .m.».s.

Einladung zur 1153

Chaiselongue 36 JL, 2 Hochhaupt. Betten 100 Ji ,
Federbett ., saub Betten , Vertiko , extra groß 48.# .,
Tische, Stühle , Schreibtisch 48 A , Ech.-Kommob
rb/r . Plüschdiwan 55Kinderbett , weiß , Holz ,
m Matratze 28 .4 , (neu ), Küchenschränke12u.22„« ,
3 Polsterstühle 8 ^4, 3 Wienerstühle 15 .* , AuS-
zugtisch, oval 25 M bei Schuster , Verkaufst ,
Luowig -Wilhelmstraße 18.

General -Versammlung
am Freitag , de « 15 . Juni 1028 , abends

8 30 Uhr im RathanSsaal
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht de» Borstande »
2. Bericht über die stattgehabte Nachprüfung

der Buch- und Kasiensührung
3. Genehmigung der Jahresbilanz 1927 und

Entlastung de» Vorstände »
4. Neuwahlen für die ausscheidenden AuffichtS-

ratsmitglieder
5. Bericht über Bauvorhaben im lausenden

Geschäftsjahr
6. verschiedene »

Gaggenau , den 12. Juni 1928
Der Borfitzende de » « nsstcht »rate » :

gez . Dornemann

Mayer'8
Kur- u.Klnöermllch |

Ist die hyglen .elnwandfrele

Rohmilch
in 1 und Vi Liter -Flaschen

Frei Haus durch « «

milch » Mayer
Telephon 2740 RüppurrerstraOe 102

Attinger Anzeigen
Warenlieferung für das ftiidt.

Die Lieferung von Fleisch und Wurstwaren
sowie Brot für das zweite Halbjahr 1928 ist
zu vergeben .

Angebote mit Preisangabe stnd bis Diens¬
tag , den 19. dS. MtS ., nachmittag » S Uhr
mit entsprechender Ausschrist versehen , dahiet
einzureichen . 843

Ettlingen , den 11 . Juni 1928.
Der Bürgermeister .

Nafiatter Anzeigen
Die Reischlieserun«, ausschl. Wurstwaren!
für die städt. und StiftungSanstalten für dai
2. Halbjahr 1928 wird im SubmistionSweg «
vergeben .

Die LieserungSSedingungen liegen auf den
Rathau » , Zimmer Rr . 10 zur Einsicht aus.

Angebote aus Prozente unter dem jewei -
« gen Ladenpreis lautend sind bis GamStag
den 16. Juni 1928, vormittags 11 Uhr , mit
der Aufschrift . Fleischlieserung " dahier « in-
zureichen .

Rastatt , den 8 . Juni 1928 . 846
Der Oberbürgermeister .
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Henny Porten I
43f6

UHartsniiKruiiimiiaia
16 /17 . Juni 1928

ai uorrennen
16. Juni ab 6.00 Uhr nachmittags
17 . Juni ab 7.00 Uhr vormittags

22 Hauptrennen
17 . Juni ab 2 30 Uhr nachmittags

Während der Heuptrennen : Konzert

Eintrittspreise <
2.50 Mk . numerierter Platz -, 2.00 Mk . Festplatz
(im Vorverkauf : 2 .00 bezw . 1.50 Mk ) ; 1.00 Mk .
Silo Seite ; 0.50 Mk . Schüler 4368

Vor verkant ;
Zigarrenhaus Meyle \ md Filialen ; Kunsthaus
Gerber & Schawinsky

'auev
Heute Mittwoch , S1/* Uhr abends

Großes Mer -Konzert
Aus dem Programm :

Ouvertüre zur Operelfin BerliozBenvenuto Cellini
Tonbilder aus d. Musik¬

drama „Die Walküre “ .
Nell Gwyn, Ballet-Suite
Sonate für Klavier und

Violine . Cäsar Franck

. Wagner
, German

8 ommer -Ter rasse

SroBeaeld -Lotterie
zur Wiederherstellung der

Kirche ln nanmgen a. f .
Ziehung unwWWTofiichgamwrt tm

14. Juni 1028
192 Geldgewinne und 1 Prämie zu*.

[6000
Iju

'AJt

1000
Vut
JU

Los- J ^orto un <̂ Liste 30 Pfg.
preis Ä extra , empfiehlt
Eberhard Fetzer. RarMe UL,
Ostendstr .<5,Poatsdieckk .KarIsruhe1987(
sowie die bekannten Verkaufsstellen

Ob schlank, ob stark !
▼ Ihr Sommerkleid ▼
« ihren mantel Kaufen Sief
A »m billigsten in A

IVilbelmstraUe 30 , 1 Treppe “
Ratenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank .
Große Auswahl ! Keine Ladenspesen

Jetzt Die

| richtige Zeit |
zum Einlegen !

30 Bündel

5.4«Mk.
frei HauS

bei --Buchere
Telephon 392

Bestellungen
nehmen auch

meine Filialen
entgegen.

Küchen
95.-

complett “
- 150.- 225 .-

lYlöDel - Baum
Erbprinzenstr . 30

am Indwigsplstz

Wir suchen
für den Schwarzwald

einige 844

Hütejungen
(Knaben im Alter don

14—15 Jahren )
Arbeitsamt Karlsruhe
Allg. Münnerabteilung
für gewerbliche Berufe

Tüchtiger Chauffeur ,
27 I . alt , mit best. Zeug»
niffen u . Referenz, sucht
Stellung (Last - oder
Personenauto ) f. hier ob.
auswärts . Gest . Anfrag .
Torotheaftr . 4 . R»er

2000 Mark gegen gute
Sicherheit und Zin» zu
leihe « gesucht . Gesl
Angebote unt . Nr . 4364
an DaSBolkSfreundbürv.

« uk möbl . Zimmer
von alleinsteh. Frau an
bess .Herrn zu verm.B550
Bunieuste . 12 , 4. St .

Kinderwagen
Dunkelblau, sehr gut er¬
halten , preiswert zu
verkaufen . 4363
Welseustr .12 , parterre

Del Der Reichsstraße

Guterhaltener , weißer
Kinderwagen billig zu
verkaufen bei Grübele ,
Georg-Friedrichstr .4 IV

Kinderwagen,wie neu
(Brennabor ) billig z«
verkaufe » . H 5dl
Humboldtftr . 3» ,4 .St

^
erWe

^
m

^
t
^ merihaJühriüber ^

remen
^

£ loyd -9teisebiiro Qoldfarb
Agentur de « Wcrddeuischen Hoyel

Slaigerglrttfie 181 £ cke 9 £ errengirafie
Prospekte kostenlos t

DIE NEUENBÜRO MOSEL
iniseiii

IliilSS

ENTWURF PROFC-SATTIERMÜNCHEN

SGUTMANN ^ KI ™

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 1 ». Juni

* C 28
Th .-Gem. 101—200

und 401—500

Ohtobertoij
von Kaiser

In Szene gesetzt don
Felix Baumbach

Coste Schulze
Catherine Bertram
Jean -Marc Dahlen
Frau Jattesaux

FrauendDrscr
Leguerche Brand
Diener Prüter

Anfang 20 Uhr §
Ende 21»/. Uhr °-

l Rang u . I .Sperrsitz bA

Donnerstag , 14. Juni
Die Fledermaus .

Freitag , den 15. Juni
Cqrano vonBergerae

85Damensahrrad
noch neu . . nur

Herrenfahrrad 01)
noch neu . . nur Uu

Nähmaschine
wie neu . . . .

Kohleu -Herd
noch neu .

Salon - Grammo - NU
Phon , noch neu . uu

in vorzüglicher Qualität

BuchereD
i

5 "/ , Rabatt !

Üüi

Zu kaufen gesucht :
Anzüge, auch Gehrock -
Anzüge, Hosen usw.

Angebot . unt .Nr .4355
an vasBoikSsreundbüro

Frack -, SW«1itVt *

Gehrock -« »»̂ jj
verleih!

Fra «zHeck. Go^ <

Hersteller zahlt 100 Hlk . ^ i« ,
Kampolda “ nicht in einer M*® jK

(mit Brut b . *“Lji
und Tier v?

"
min* waiufJ
Einmalige

"^ *
düng „Kampolda “ B

foi . zu v« k. Knn,ma » nlLngsI - 0 ' -«»g « >' Is , WerderpMj
*

Zähringerstr . 46 . 4372

FlOhe
Kopl -
Klelder - 1
Filz

Herd
.. Un
ifSDl!
pHoln
C" die
'
% c

Waldstraße 13 WaldstraÄ;

• Vuiikei * 4&
mit dem sparsamen Tropfen -Schwenkbrenner
Preise mk . 126 . - mk . 142 . - rnk . i/6 .

bei 24 monatlichen Raten

!> he,

22 xi 8* ? &en
_ _ _ _ l ^ wui

Anzahlung . 2 Rat . ä, 11 .78 A 2 Rat ! ä 16.26X 2Rat,älJ . J8t .
monatl .Raten lOXällJt . 10XL 12,0 . lOX & j^ 1

jjl für

Anzahlung . 2 Rat . ä 14 .30 A . 2 Rat . ä 12.10A . 2 Rat .Vitl . WVJH X MVl . S M. V" Ä, “^monatl .Raten 22X &-5 A . 22X5,6 jt
bei 12 monatlichen Raten

Uebrauchte Herde nehme ich in Zahlung ! .
Dem Abkommen der Beamtenbank angeschlos ^

,'.3n
’lfsoa

Die

Mlfche BedMimchWeii

Oeffentl. Aufforbening
zur AbgabevonEteuererllärungen
für die ReichsvermSgensteuer 1928
unb die bab. Gewerbesteuer1928.

ReichSvermögenSfteuer.

der

I .
A . Zur Abgabe einer Erklärung über ihr ge

gesamtes steuerpflichtiges BermSgen sind
vcrpflichtei.
1. alle natürlichen Personen (Deutsche und

Nichtdeutsche ) , die im Bezirk der Unter¬
zeichneten Finanzämter entweder ihren
Wohnsitz haben oder sich im Reichsge¬
biet mehr alS sechs Monate aufhalten ,wenn sie bei Beginn des 1 . Januar 1928
entweder
a ) ein steuerpflichtiges Sesamtvennägen

(in- und ausländisches Vermögen ) im
Werte von mehr alS 5000 RM . de-
festen haben oder

d) inländisches landwirtschaftliches, forft-
wirtfchastlicheS oder gärtnerisches
Vermögen oder inländisches Grund¬
vermögen besessen haben oder

o) inländisches Betriebsvermögen im
Werte von mehr alS 5000 RM . be¬
sessen haben.

2. a ) Aktiengesellschaften , Kommandiige
iellschasten aus Aktien , « olonialgesell-
schäften , bergbautreibende rechtsfähige
Vereinigungen und nichtrechtsfähige
Berggewerkschaften, Gesellschaften mit
beschränkter Haftung , Genossenschas -
ten , Vcrstcherungsvereine aus Gegen,
seitigkeit, Hypothekenbanken. Schiffs
bcleidungSbanken,

d) rechtsfähige und nichtrechtsfähige Ber
eine , Anstalten , Stiftungen , andere
Zweckvermögenund sonstige nicht un¬
ter a fallende Körperschaften des bür
gerlichen Rechts.

o) offene Handelsgesellschaftenund Kom
mändiigesellschasten,

d) Kreditanstalten der öffentlichenRechts¬
wenn der Sitz oder der Ort der Lei»
tung im Bezirk der Unterzeichneten
Finanzamts liegt.

B . Zur Abgabe einer Erklärung über das im
Bezirk der Unterzeichnete » Finanzämter de
legene landwirtschaftliche, forftwirtschafiliche
und gärtnerische « ermägen , « eiriebsver
mögen und Grundvermögen find ohne
Rücksicht auf den viert diese » Vermögens
verpflichtet:
1 . alle natürlichen Personen , die im Deut-

schen Reich weder ihren Wohnsttz haben
noch sich mehr als 6 Monat « aufhalten ;

2. alle Körperschaften, Personenvereinigun¬
gen , BermögenSmasten , Gesellschaften
und sAnstalten , deren Sitz und Ort - der
Leitung im Ausland liegen.

11 . Badlfche Gewerbesteuer.
Nach der Verordnung des Herrn Reichs -

Ministers der Finanzen vom 14. April 1928über vie weitere Hinausschiebung der Bin¬
dung einzelner Länder und Gemeinden an die
na» dem ReichSdewertungSgesetzfestgcstellten
EinheitSwcrte (RGBL I S . 150) besteht für
das Land Baden sowie für sein« Gemeinden
und Kreise keine Verpflichtung, den Grund ,
und Gewerbesteuern für das Rechnungsjahr
1928 di« nach dem ReichSdewertungSgesetzfest-
gestellten Einheit - werte zugrunde zu legen.
Infolgedessen sind für di« Veranlagung der
genannten Steuern für dar RechnungSiahr
1928 nochmal- die Vorschriften. de- bestehenden

Grund - und Gewerbesteuergesetzes und
Bollzugsverordnung hierzu matzgebend.

1. Zur Abgabe einer Steuererklärung über
daS Betttebsvermögen sind daher ver¬
pflichtet :

Ohne Rücksicht auf Staatsangehörig¬
keit , Wohnsitz , Aufenthalt , Sitz oder Ort
der Leitung die natürlichen Personen , die
juristischen Personen des öffentlichen
Rechts, die nichtrechtssähigcn Vereine , Ge .
sellschasten des bürgerlichen Rechts, ossc
nen Handelsgesellschaften und Komman¬
ditgesellschaften , sowie die Zweckvermögen
ohne eigene Rechtspersönlichkeit, die am
1. Januar 1938 (Stichtag ) ein sleuervflich
liges Gewerbe im Sinne des Grund - und
Gewerbesteuergesetzes in Baden ausgeübt
und ein .steuerbares Betriebsvermögen
von mindestens 2600 RM ., bet land¬
wirtschaftlichen und forslwirtschastlichen
Unternehmungen von mindestens 5100
RM . gehabt haben . Steuerpflichtige , dt«
bereits zur Steuer vom Gewerbebetrieb
veranlagt sind , haben eine Steuererklä¬
rung über dar Betriebsvermögen nur ab-
zugeben, wenn der bisher veranlagte
Steuerwert ihres Betriebsvermögens sich
um mindestens 2000 RM . erhöht hat .

Steuerpflichtig ist der Betrieb der
Land- und Forstwirtschast , des Bergbau »
und des stehenden Gewerbes . Di« Aus¬
übung einer künstlerischen , wissenfchast -
lichen , schriftstellerischen , unterrichtenden ,
erziehenden oder sonstigen freien BerusS-
tättgkeit gilt als Gewerbebetrieb nur in¬
soweit, als damit ein mit besonderen Ein¬
richtungen oder Anlagen verbundener
Geschäftsbetrieb verknüpft ist.

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d.
h . derjenige , auf dessen Rechnung der
Betrieb -geht

Zur Abgabe einer Steuererklärung über
daS Betriebsvermögen sind auch Perso¬
nen verpflichtet, für welche die Voraus¬
setzungen der - gewerblichen Besteuerung
zwischen dem 1. Januar 1927 und dem
1. Jaltuar 1928 entstanden sind und ge¬
endet haben . Maßgebend ist in diesen
Fällen der Stand der Verhältnisse am er¬
sten des Monats , der aus den Beginn
des Gewerbebetriebes folgt.

Bisher steuerpflichtige Personen , die
zur Abgabe einer SteuererNärung über
das Betriebsvermögen keine Verpflich¬
tung haben , sind befugt, innerhalb der
nachstehend bezeichnetcn Frist gegebenen¬
falls um ihre gänzliche Befreiung aus der
Steucrliste nachzusuchen -, das gleiche gilt
für Anträge in bezug auf das Grund¬
vermögen ; diese Anträge sind jedoch bei
dem Finanzamt zu stellen , in dessen Be¬
zirk das Grundvermögen liegt . Anträgen
aus Herabsetzung der Steuerwerte des
Grundvermögens lediglich mit Rücksicht
aus die allgemein verschlechterten Wirt
schastSverhältnissekann nach den bestehen¬
den gesetzlichen Bestimmungen keine Folge
gegeben werden .

2. Zur Abgabe einer Steuererklärung über
den Gewerbeerlrag sind verpflichtet:

Sämtliche in Ziffer 1 Abs. 1 genannten
Personen . Jedoch haben stall der ofle -
nen Handels - und Kommanditgejellschaf-
ten deren Gesellschafter die Steuererklä¬
rung über Ihren Anteil am Gewerbeer¬
lrag abzugeben.

geben haben , entfällt die Pflicht zur Ab¬
gabe der Steuererklärung .

Steuerpflichtige , die bereits zur Steuer
vom Gewerbeertrag veranlagt sind , ha¬
ben eine Steuererklärung nur abzugeben,wenn der bisher veranlagte Gewerbeer¬
trag sich um mindestens 500 RM . er¬
höbt hat .

Anzugeben ist der Gewerbeertrag des
Kalenderlahrcs 1927 oder des im Kalen¬
derjahr 1927 endigenden Geschäftsjahrs .

Im übrigen gilt das in Zlsf. 1 Ge¬
sagte entsprechend.

UI . Gemeinsame» .
A.

Die hiernach zur Abgabe von Sleuererklä -
rungen Berpflichlelen werden aufgesorderl , die
Erklärungen unter Benutzung der vorgeschrie¬
benen Vordrucke in der Zeit vom 15. bis 39 .
Juni 1928 bei dem zuständigen Finanzamt
einzureichen. Vordrucke für die Erklärungen
können vom 18 . Juni 1928 ab von den Unter¬
zeichneten Finanzämter bezogen werden , so¬
fern sie bis dahin nicht zugesandt sind . Die
Erklärungen sind schriftlich (zweckmäßiger
weisc eingeschrieben) einzureichcn oder münd¬
lich vor dem Finanzamt abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Erklärungen ist
vcm Empfang eines Vordrucks nicht abhängig

Die Abgabe der Erklärungen bei dem zu¬
ständigen Finanzamt ist nicht erforderlich, so¬
fern die unter I und II bezeichnet «» natür¬
lichen Personen , Körperschasten, Personcnver -
etnigungen , Bermögensmassen , Gesellschaftenund Anstalten die Erklärungen bei einem an¬
deren Finanzamt bereits abgegeben haben und
dies dem Unterzeichneten Finanzamt Mitteilen.

_ J der
die dem Rcichsmieiengesetz nicht ntcvk -zs^ h ezjj
stehen , da das WohnungSmcingelgesctz' jWj .
die Letzteren noch gilt .

2.
Vermietung . f \

Wohnungen dürfen nur mit BoröeÄf 1';
stimmung des Wohnungsamtes i
überlassen oder in Gebrauch genomi»!' - r»
den (K 17 Abs . 1 W .M .V .) Wohnung I
ohne diese Zustimmung *n Gebrauch Wjmen werden , werden unverzüglich 'O *, 8
polizeilichen Zwanges geräumt ; fij

-
tritt Bestrafung nach K 17 des W -M-̂ cŝ
Dies gilt auch für die sogenannten^ ^

'
Wohnungen , die dem RcichsmietengeP^
mehr unterliegen , da das WohnunE ^
gcsetz für diese Wohnungen nicht « “xer
ist, wie dies vielfach irrtümlich angc»'
wird .

9- , p-
Vergebung der Wohnu A>‘

rXrnUtt .W '
- HlSämtliche freien oder fre«werdcndt»- ^ ^ t

nnngen werden imnhH -mBSnmt wf*". ;, .
“s

B.
Wird die Frist zur Abgabe der Erklärungen

nicht eingehalten , so kann jeweils ein Zuschlagbls zu 10 v . H. des zur Erhebung gelangenden
Steuerbetrags festgesetzt werden . Dl « « »gäbe
der Erklärungen kann durch Geldstrafe «rzwun
gen werden . Wer au« Borsatz oder Fahrläs
stgkelk unrichtige oder unvollkommene Angaben
über sein steuerpflichtiges BermSgen macht
»der durch RIchtavgabe einer ErNärung fteuer
pflichtiges BermSgen verschweigt, setzt sich
schweren Strafen aus . 841

Karlsruhe , den 12. Juni 1928 .
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe

Land , Durlach und Ettlingen .

Offen bürgerAnzeigen
Wohnungsvergebung in

der Skadk Offenburg.
Nach meinen Beobachtungen ist sich die Be

völkerung über das hier eingesührtc Woh
nungSvergebungSverfahren vielfach im UnNa
ten . Ich gebe deshalb die einschlägigen Be
stimmungen erneut bekannt.

l . Altwohnungen .
1 .

Anzeigepslicht .
Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet, dem Woh¬

nungsamt (Kornstratze 4 , 3. Stock ) unverzüg
lich Anzeige zu erstatten , sobald seststeht , daß
Wohnungen durch Kündigung oder sonstwi
frei werden . ( § 2 W .M .V .) Jeder Wcchse
im Eigentum oder im Besitz eines Wohnhau
feBe! Personen , denen bereits mit dem fe « ist von dem bisherigen Eigentümer oderVordruck zur Steuererklärung für die Bisttzer. bei Erbfällen vom Erben , dem Woh-Einkommensteuer und KörperfchaststeuernungSamt unter Mitteilung der genauen An-1927 (FrühjahrSveranIagung 1928) cin | f(jjtt )t innerhalb zweier Wochen vom Ueber-Fragebogen wegen deS Gewerbeeriic- p gang des Eigentums ab mitzuteilen . ( 8 17zugegangen ist , und die diesen auSgesüutjAbf. 4 W .M .V .) Die Anzeigepslicht erstrecktan das,zuständige Finanzamt zurückge -IstHMalle Wohnungen , also auch aus solche,

vom Wohnungsamt ■5 im .
hang in der Einfahrt des Hauses srrzur Kenntnis der Wohnungfuchendcn k , ll«

Wer sich um eine oder mehrere der ’ f*' L ‘teti
gegebenen Wohnungen bewerben ;
ein schriftliches Bcwerbungsgefuch bei ^ , f "
nungSamt einreicheu, in — .
wünschten Wohnungen einzeln bczeiatstPu»uu,u, »cu iwui/iiuuHcii vin$ciu vc°v 7<tDie Bewerbungsgesuche müssen lewe »»
stenS am Mittwoch , mittag 12
Wobnunasaml einaeaanaen fein . ® ^he -cfnieWohnungsamt eingegangen sein,
gangenen Bewerbungen werden ,
Alter der Anmeldung zur Wohnun ^ Hz!̂

4ordnet , dem WohnungSauSschub zur
fassung vorgelegt.

Nur derjenigc-
einreicht, kann

tifle, welcher solche Bev>̂
m bei der Vergebung »5
irTUrKUnt Hi„rh. n -uungcn berücksichtigt werden . Allgĉ i \

zwecklos . ■ 1halten « Gesuche sind zwecklos . AU»^ ^
Meinung irrig , daß daS WohnunS»»Äl>
sich aus Wohnungen zuwelft, ohne t>a löir
Düngen für bestimmte freiwcrdende

"
gen eingereicht werden .

4.
Wohnungstausch -

Zur Vornahme eines WohnungSi »̂ ^
die Genehmigung des Wohnungsa "

,^ V
dem Vollzug eiuzuholen . Der ~
ebenfalls schriftlich zu stellen . Dl«
sctzungen der Genehmigung einer Jp , x , ' »tz
find in einem Merkblatt zusammengke ^

^ lozj

Iino »n einem shziiviuh .
aus dem Wohnungsamt unentgeM '»
halten ist.

II . Neubauwohnungen
Neubauwohnungen , die mtk städtiŝ

darlehen erstellt werden , dürfen nach
darlehenSvertrag nur mit Genehm'« r .
Wohnungsamtes und nur an Perl"
mietet werden , die entweder eine A» fu

Verfügung Xdem Wohnungsamt zur
oder die in die WohnungSNfte aufö .$■

tb mindesten 1 Jahr hier wobnhop ^
Zu diesem Zweck haben die Baud -

p«! .,»> z?
Wohnungsamt spätestens 2 Monate
BezugSfertigkeit Anzeige zu machen
die Namen der etwaigen Bewerbe ^ i, . ^ ie
anzugeben : ebenso stnd ste verpfl' » \ Jtn
Wohnungsamt unverzüglich "

»n Fn,, 11*
chen, wenn seststeht . dab eine Wob x>c ^ JJJtii .
Kündigung oder sonstwie frei wir °-
nchmigung deS Wohnungsamtes «' x
zuholen, wenn etn Wo- nungSinb ^ ,<n
als 2 Räume an Untermieter verm
l0

fflenn eine dieser Bedingungen J
halten wird , ist sosork daS ganze B
zur Rückzahlung fällig .

Offenburg , den 8 . Juni 19A
^

Der O»crb»kSeW«M ,

die WohnungSNste kpfttj
und mindesten 1 Jahr hier wobnhalr ^ z ^ , ^ r jj^

' K
z
' "

■
SU
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